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a Wittwe. \ 

Marianne und) 

Babette, ) ihre Töchter 

Lottchen, eine arme Anverwandte von ihr. 

Adler, ein reicher Müller vom Lande. N 

Redau, deſſen Vetter, der fi für einen Bas 
ron ausglebt. 

gischer, Reck a u's Freund, unter dem 
angenommenen Charakter feines a 
kretairs. 

ren ting 1 400 

Preußing Sohn 5 Marionhrnd iespabens 

Ein Bedienter. IN 

Ein Handlungsdiener. 

andere Bedienten u. ſ. w. . 
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Die Gerne iſt ein bememſcaftlichee mer; 
auf der einen Seite find die Zimmer der Frau 
von Diel dorf, auf der andern die des Barons 

Reckau. Das Theater bleibt durch das dane 
Stuck. | 
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Die Handlung geht in Wien vor. NR 
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Erfer Aufzug. 


erte Auftritt. 


Bi (6: er ſchleickt ſich darch die miret ber. 
x in und fiehl e immer um. 


E. wird win doch wobl nicht ataähe 5552 
— Das wäre ein verdamımter Streich, wenn 
uns gerade jetzt ſo ein lüwrigter vuͤrgerlichek 
Herr Veiter in den Wurf kaͤnel Und gleich⸗ 


wohl — der ee Meuſch fopie 95 ſo 5 
aufs Korn! 


1 


1 Swevt er Ei uftri tt. 


Sit er und ate. er 


Ad let (in fc.) Wien wöchte ich oc, 
05 ers iſt! (beßeht ihn von weiten.) eh 0 
F i ſcherr gur ſich.) Was er für? U igen tägl Re 
ats ob er mich oro und durch ſeben wolltet 
— Aber noch weis er nicht recht, wie er mit 
mlt braun in, das macht mein ee I 
A 2 | 


971 8 ui * ’ En 8 


Fu 


Der Krug ‚geht f 0 lunge zu Waſſ er, 
able r (wie oben.) und gleichwohl — dos 


ganze Geſicht! die ganze Statur "probieren kann 


ichs ja doch. (laut) Grütz ibn Gott, Herr Fifhert 


liebt? 


Fiſcher kai werſteter e Was be⸗ 


adler (für ſich.) Ich babe mich doch mit 


gelte Das iſt nicht ſeine Stimme, 8 
Fiſch er (ſich in die Bruſt werfend.) Nun, 
wird wan bald ſo glücklich fe du erfahren, 


was der Herr hier will? N . 
Adler. Bitte nicht für ungut. zu nehmen: - 


ich bielt fie für einen gewiſſen Fiſcher, der vor 


einigen Jahren bep einem Vetter von mir diente. 


Fiſcher (mit feiner naturlichen Stimme.) Wie? 
Was? Bey einem Better von ihnen diente? Wiſ⸗ 
ſen fie wohl, Herr, was ſie ſagen? Einen Mann 


von meinen Extremitäten für einen Vedienten 135 
halten? Was das für Manier m 


Adler (fur ſich. ) Warte Spipbube! geht 


weis ich, woran ich bin! laut) Nun, nun! 


nur nicht ſo aufgefahren; ich bin nur ein ſchlech⸗ 
ter, einfältiger Ranbmüfer , der nicht weils, 


was in großen Städten Manier iſt. Ueberdem 
wars ja bey allen ihren jetzigen Extremitäten 


nichts ſo Auß rue dentkichre „wenn fie einmal 


Bedienter geweſen wären | Es giebt ihrer ja 


wobi mehrere die ſonſt hinten auf dem Wagen 


ſtanden, und jetzt ſeloſt darinnen ſitzen. So muͤſſen 


x 


ſie mirs nicht fir ungut nehmen, ſie ſehen di ſem 


Ziſcher fo ahnlich, wie ein Tropfen Waſſer dem 
N und weil 0 gie e im aa ul 


e bis er Mit. 8 
he fo glaubte ich, mill Vetter Peckau 1 
N etwa auch hier. g ä 
Ficcher. Hm, ſie ſeben eben nicht Lara 
1756 cus als ob ihre Verwandten in folgen großen 
N Dänen wähnten wie dieſes hier. In 
Adler Ach ! warum denn nicht? Mau 
nicht Manchem nicht an der Naſe än, was er 
für vornehme Anverwandte hat. (ſchlau) Koͤnnt 
ich denn micht bey allen meinen ſchlechten Anſe⸗ 
hen zum Erempel — eine buͤbſche ger rau N 
4 oder Sch weſter Baden? Be, 
| Fiſcher⸗ Das ik wahr! das Fan allen 
falls ein Weg zu großen Konuerionen! — Der 
Hurt kaun auch ſpaßhaft ſeyn, wie ich merke? \ 
| Adler. O ja, beſonders wenn ich Jeman⸗ 
den vor mir habe, wo ichs nicht der e 
wer th finde eruſthaft zu ſey⸗ 2 A 
oe Bifhber, Auch impertinent, „ Sr RR 
Adler. Bitte gicht für ungut zu nehmen, e 
Herr Fiſcher. „ 
Fiſcher. Schon wieder Herr giſcher? „ 
Adler. Nun, nun, ich kaun mir nun ein⸗ . 
465 nicht helfen; wenn ich ſie Anfehe, o fee 
ich immer den leibbaftigen Fiſcher vor mir, der ; 
bey meinem Better Reckau diente. Schande mat 
ihnen das eben auch nicht, denn dieſer Fischer . 
war ein recht huͤbſcher, ſchmucker Burſche. Ze 
deſſen da fie es nicht find, ſo muß ich wobl 
das Geld wieder mitnehmen, und ihn anders 
wo aufſuchen. Bitte iche für 9970 au me. 
BEN ehe BI, 
...n 0 Du a wieder wi 4 Se 
g 


8 Der dung gt ſo le zu Waſſer, 
nehmen? Woll alſo gar Geld für mich? (bolt 


> 7 


ihn wieder zuruͤck) Haben fie doch die Güte, 
Adler. Was beliebt? 


Gelde? 


Fiſch er. 1 ſie nicht da etwas vom 


Adler. Ja, ich ſagte, daß i6 das Mid a 


wieder mitnehmen mußte. g 
Fiſcher. Alſo fie haben Geld mir? 
Adler Ja, das hab' ich, 
Fiſch er. Fuͤr dieſen Fiſcher? 5 


7 


Adler. Zu dienen, für dieſen Fiſcher! 


dar? 2 
Adler. Warum ai Fragen ſteht ja 15 


- dem frey. 


a E} 


ifo ete Und iſt es viel, wenn ich fragen 


Fiſcher. Alſo os viel it, dos ich gee 


fragt. 
Adler. Im, wle man's nimmt, fuͤr einen 


Herrn von ihrem Stande duͤrft es nun frey⸗ 


— 4 


17 


lich foger. viel nicht ſeyn, aber für dieſen Fi⸗ 


ſcher war's im Falle der Noth nicht zu verach⸗ 

ten. Aber ich verplaudere ba die Zelt. Noch eins 

mal, nichts für ungut! (A 
Fiſcher (bolt ihn wieder zuruck.) Sagen fe 


mir doch, wenn ich fragen darf — 


f Adler. Sie ſind ein gewaltiger eicbhaßer 
von Frogen! | | 


Fiſcher; Ja, mit Fragen kommt man duc 


die Welt. 


Narr aon oft iu einer Biertelſtunde mehr frag 
\ ) 


a dler. Aber, wer viel fragt, seht anch 
viel irre, und dann ſagt das Sprichwort: Ein 


VV 
gen „ als ein kluger Dann in zehn Jakren kaum 
beantworten kaun. Ich will damit nicht etwa ge» 
| fagt haben, daß ich ein kluger Mann bin — 


| Fiſcher. Aber Rehe, daß ich ein Narr 
bin. 


Adler. er, bewahre! ich ürtpife nie nach 


dem Scheine! 
Fiſcher (für ſich.) e Kerl, mit 


Antworten. (laut) Jetzt Scherz bey Seite: Ha⸗ 


ben ſie doch die Guͤte mir zu ſagen, von wem 5 


das Geld kommt? 


Adler. Da fie nicht dieſer gischer ind, f 5 


kann ihnen das nichts verſchlagen? 


Si ſcher. Ich meinte nur ſo! Mann koͤnn⸗ i 


te ihren vielleicht einige Auskunft geben. 
Adler. So? Könnte man das? 
Fiſcher. Ja, man koͤnnte Da (für ſich) 
Was kann's denn ſchaden, wenn ich mich zu 
erkennen gebe? und ſonſt bekomm' ich das Geld 
nicht! Alſo friſch. (laut) Hören fie, wenn ih⸗ 
nen viel daran liegt, dieſen Fiſcher aus fündig 
zu machen, weit brauchen ſie eben nicht zu gehn. 
Im Vertrauen, hier ſteht er vor ihnen. Ich 
din aus Perlsdorf gebürtig, wo fie die ſchoͤue 
große Mühle baden, Mein ſeliger Vater wohn⸗ 


10 in dem weißen Eckhauſe bey der großen Linde. 


Ich babe noch eine alte Muhme dort, die die 
Leute nur die lahme Lieſe nannten. Als ich vor 
fünf Jahren zum letztenmale dort war, barten 
fie eben die zweyte Frau geheurathet: Wiſſen 
ſie noch, es gab damals eben Age Sere⸗ 
de Im Dorfe, wegen dem 1 5 Haſareuoffi⸗ 


es Der uE gehe ſo fange zu Waſſer N 


les, der bey ibnen im Auattier lag : ibre 
Fa 
Adler (halt ihm Ben Mund 1 5 Su gut! 
Ich weis ſchon genug! 34 glaub ales! 5 
Fiſcher. Nan, alſo das Geld, Herr Adler ? 
Adler. Gleich. (ſucht in der Taſche.) . 
. Fiſcher (voller Erwartung.) J meine alte 
Muhme etwa geſtorben? 
Adler. Ey! hat ſich was zu herben! ſeiſ 
und geſund I 
Fiſcher. Aber du mein Himmel J das iR 
Rn erſchrecklich, wie lange es das Weid webt? 
Sie iſt uͤber 84 Jahre alt! 
| Adler, Eben deßwegen! fie kommt 1 5 
| drein ins Leben! Je länger man eine Sache 
tibet, e 9 0 lernt man ſie. Da, da ift- bad, 
- was fie mir für ihn mitgegeben hat. 15 
Fiſcher Gibt.) Eins, zwey, drey, vier, 
en ſechs Zwanziger! Hm! dacht ich doch 
Wunder, wie viel es ware; das iſt etwas Neche 
tes für eine Muh enen, die ein unverſchuldetes 
Gutchen von 1600 Gulden hat. Und ſonſt nichts? 
Hat ſie ib. denn nicht etwa wegen des Leſta⸗ 
mepts etwas verlauten laſſen ? 5 15 
Adler. Ja, fie bat mir aufgetragen, tm, 8 
wenn er ſich gut auffuͤbrt, in ihrem Namen zu x 
verſprechen, daß ſie ihm einmal etwas er. 
5 chen wird. 5 
Fiſcher. Sie laßt Ai: Re 1 daß 5 
. ee mir einmal etwas verſprechen wird? Hol 
fe 9 Sndud! - — Aber, lieber Herr 1 | 


ER 


— 


— 


— 


0 | 5 g er bricht. e 


5 das war acht nur fo ihr Spe? Sie bat ie 


nen gewiß noch eiwas für mich mitgegeben 2 
Adler, O nein! Ihr völliger Ernft wars! 


den alten reichen Muhmen iſts mit dem Ver⸗ 
5 ſrrechen immer Eruſt, aber wenns zum Halten 


kommt, da wird gemein tglich Spaß daraus. 
Fiſch er. Ich Eſelskepf! Mich für lumpich⸗ 

le zwey Gulden zu verrathen. | 
Adler, Ja, den Fuchs haͤtt' dh um einen 

Spottpreis gefangen. (ihm auf die Schulter ſchla⸗ 


gend) Iſt der Balg untern Brüdern zebnmal ſo⸗ 
viel werth. — Aber jetzt ein Wort im Eruſte: 
Wo treibt ſich mein Vetter Redau herum 2 


i ſch er. Bald hier, bald dort; ſo lang 


5 es uns an einem Orte leidet, bleiben wir, ge⸗ 


fällt uns der Ort nicht laͤnger, oder gefallen wir 


dem Orte nicht länger, fo packen wir auf, und 


ſetzen unſern Stab weiter, Jett 95 wit ſch on 
feit zwey Jahren hier. 
Adler. Seit, zwey gabren 2 und mas nagt 


dean mein Vetter hier? 


Fiſcher, Was er macht? was die Andern 


machen. Er ißt, trinkt, ſchlaͤft, geht ſpazieren, 
tanzt, wenn es was zu lanzen giebt — 


Adler. Aber wovon denn das Alles 2 In 

großen Städten if theueres Dflafer, 
Fiſcher. Ach, wenn der Schuſter auf Cre⸗ 

dit arbeitet, ſo iſts noch zu erleiden. a 
Adler. Auf Credit! So, (0 das beißt ſo 


ar viel als: Ihr macht Schulden? | 9 
Fiſch er. Hm! Ja! Es giebt honnette See a: 
te hier, bey denen wir offene Kaſſe haben. „ 
Ad 5 r. Aber ſo vel ich . bal ja url 1 


5 10 Der Krug Eh ſo bange zu Waſſer 5 


Petter das ganze bischen e das ihm 
ſein ſeliger Vater hinterließ, verthan. Wie 
wird's denn da ums Wiederbezahlen ausſeben? 
Fiſcher. Um das Wiederbezahlen? das iſt 
unſere Sache nicht? Darum mögen fich unſere 
Glaͤubiger bekümmern. Wir halter den Kopf ſo 
lange über dem Waſſer, als wir können. Auſ⸗ 
ſerdem müſſen fie wiſſen, daß unfere Sachen 
jetzt ſo ziemlich in Ordnung find. 
Adler, Wirklich? 75 
5 a5 der, Ja, vor einem Jahre beliefen fich 
meines Herrn Schulden ungefähr auf 1500 Gul⸗ 
ı Dee, Er kam ins Gedränge. Ein ehrlicher Mann 


nahm ſich der Sache fo väterlih an, daß ihm 


mein Herr für die fuͤnfzehnhundert Gulden, die 
er fuͤr ihn zu bezahlen uͤbernahm „jetzt gerade 
fieben tauſend ſchuldig iſt, uͤber die er meines 
Herrn Wechſel in Haͤnden hat, von denen der 
eine zu drey lauſend Gulden e beute zahl; 
bar iſt. 
| Adler. Drey tauſend Gulden! beute zahl⸗ 8 
bar! und hat denn mein Vetter das Geld 2 
Fiſcher. Keinen Kreuzer! Wir prolongiren, 
ö ſchreiben ſtatt drey taufend, vier, oder vier 
tauſend fünf hundert, und ſo haben wir wieder 
auf drey Manate Ruf, 
Adler. Erſchrecklich! | | 
Fiſcher. Warum denn erſchrecklih? 7 Sb 
darüber zu verwundern, das iſt alles, was ich 
| ihnen erlaube. IH will ihnen noch mebr erzaͤh⸗ 
„ worüber ſie ſich ver wundern werden! ! Zum g 


) 4 
1 


N j — 


0 
# 


bis er bricht n 11 


8 


eremsel: mein Herr heißt nicht mehr Reckau 
| ſclechweg, fondern Baron von Reckau. 
Adler. Mein Veiter Baron? Du mein Him 
: inc Wo kommt die Welt bin. 

Fiſch er. Die bleibt, wo ſie iſt. Ein Ba- 
ron mehr oder 9 0 giebt ide keine andere 
Richtung. 

Adler, Aber, leidet man denn das? c 

Fiſcher. Warum nicht? Sie müſſen wiſſen, 
es giebt eine Menge wohlhabender Leute hler, 
welche gern gut eſſen, und es auch gern haben, 
daß es bekannt wird, daß fie gut eſſen; bey 


5 dieſen findet ein Mann von Lebensart, das beißt 


ſoviel, als ein Mann, der die Kunſt zu Eſſen 


perſteht „immer ſein Couvert; und fie begrei⸗ ö 


fen doch wohl, daß es beſſer klingt, wenn es 
15 beißt; „der Herr Baron, der und der hat heute 
bey uns geſpeiſt,“ als der Herr der und der“ 
ſchlecht wegs & 
Adler, Hm! das iſt kein uͤbles Mittel, ih 
durch die Welt zu freſſen, ſo lange es dauert. 
Aber wann's nicht mehr geht, "weg ‚pol dens 
am Ende draus werden? 5 

Fiſcher. Dafür iſt ſchon 917 Ein ge⸗ 
e General denkt auf den Kuͤckzug: da ich 


25 


fie ſchon fo tief habe in die Karte gu gen laſſen, 


kaun ich ihnen ja das ouch vertrauen. Aber rei⸗ 
nen Mund, Herr Ad ler! Hier im Hauſe wohnt 
eine rei be W. tiwe mit ihrer Tochter, die noch, 


reicher iſt. Sie müſſ⸗ a fie ja kennen: die ehe, 


malige Verwalterin von Auerbach. 
2 d le r. Die e die alte Nürrin ? 


— 


* 


EN 
* 
r 


"De King geht 0 fe ange zu 2 Waſſer, a 


Fischer. Pit, nicht fo laut! Auf dem Dor N 


fie eine Närrin iſt, haben wir eigentlich unſern 


ganzen Plan angelegt. Im Grunde if fie eine 


‚gute ehrliche Haut von einem Weibe, das ſich 
alles weiß machen lat, einem alles aufs Wort 
glaubet, und ſolche Leute brauchen wir. 


Adler. O ja, die Schwindelmachet haben 5 
immer licthtgläub' ige Narren noͤthig. Ein ſau⸗ 
berer Z ig, mein Herr Vetter! aber ich werde 


ihm das Handwerk legen! f 
Fiſcher. Nehnen ſie ſich in acht, lieber 


g Herr Adler! d e Gilde der Schwindelmacher iſt 


ſtark, und hat in großen Staͤdten ganz beſon⸗ 


ders guͤnſtige Privilegien. Aber im Ernſte, lie⸗ 
ber, goldener Herr Adler, verderben ſie uns 
nur dieß mal unſern Plan nicht! Bedenken ſie, 
daß das Gluck ihres Vetters davon abhängt... 
Unfere Angel if, ausgeworfen, und die alte N 
Dieß dorf bat wirklich angebiffen, weil fie mel⸗ 2 


nen Herrn fuͤr einen wirklichen Baron bare 
enn nun auf einmal ein Oakel in einem ſol⸗ 
chen Aufzuge zum Vorſchein käme, fo moͤchle 


0 das keinen gar guten Effekt machen. Ich bitte BE 
‚um Verzeihung, lieber Herr Adler, aber ſie wiſ⸗ 5 


fen wohl, Kleider machen Leute. Horch, Lolt⸗ 
chens Stimme! das it eine Verwandte, die 


| fe. kann man wohl die Wabr heit ſo laut ſagen - N 
aber in großen Stätten: ſpricht man nur ganz 
leiſe davon. Und im Vertrauen: Darauf, das 


a 


Frau von Dießdorf bey ſich hat. Auf die ſpeku -. 


lere ich ; laſſen fie RR um alles in Br Be 


\ N N N. * 
De Se \ 8 N 


1 merken. i 


* ö ; ’ Mi . 1 1775 0 . 1785 x SUR 

W; bei er beh. . 
er ler (für fi. ) Eine Anvermandte der 

Frau von Diepdorr dep du ſcwarz me 


Dritter Auftritt. 


Die Dorigen. Lo tich en. I 


2 ottden. Guten Morgen j Hert Stra 
e kuͤßt ihr die Hand. ) 

Adler (für ſich.) Herr Sekretair! Puh! 

Lottchen. Wer iſt denn der Mann da ? 

Fifbers Es iſt ein Verwandter von min 
Der Herr von Adler! s 
Adler Sal den Bühnen .) Du Feta e 5 

N ter Kerl. i 
. er. Apropos! Was Mach denn un. 
Bu Vetter, der Kriminalrath Rick ter? 

Adler. Der Kriminalrath? Er freut ſich, 
be Herrn. Vetter recht bald (mit der, Panto⸗ | 
mime des Haͤngens) zu ſehen. 9 

Fiſcher. Ah, gedorfamer Diener! au. Herr 

Vetter bat es von jeher recht gut mit mir ge 
meint. — Sie müſſen wiſſen, mein ſchoͤnes 
155 Lonichen, daß es vielleicht in ganz Europa 5 5 
ge ne Familie giebt, in welcher ſo viele Liebe und RN 
. Einigkeit -berrfßt, als in der unſrigen. Da hat | 
mir zum Beyſpiel meine Tante, die alte reiche 
x  Dberkrivasrätbin von Lieſen bach durch den Dis, 


kel ſo eben ein ganz e Sümuichen zum 9 5 
Praſent geſchickt. | RE . 

Ad ler (für ſich.) So 6 du und u sen e 
1 Geht langſam fort.) - 155 


— 


* . Y 


14 Der Krug geht ſo lange zu Waſſer, 
20 tichen (für ſich.) Seine Tante Oberkrlegs⸗ 
täthin! Er ifi alſo doch von gutem Hauſe. 
Fiſcher (der Adlern nachgeht.) Bakel ieht 
man fie bald wieder ? Re 
Adler (unter der Thüre.) Ich win mirs 
10 überlegen, obs der Mühe werth iſt. Vielleicht, 
wenn ich meinen 1 von Neffen ap nir⸗ 
gends e AT | 


Bier ter Auftritt 


Siſcher und Lottchen. „ 


20 itch en. Seinen Tagdleb von Ken? 
das klang ſehr ſondetbar⸗ | 
Fiſchere Das bin ich nicht, das galt einen 

ganz andern. Sie müſſen wiſſen, das iſt ein 
DOukel, der erſchrecklich viel Neffen hat. | 
Lotichen. Der Manu ſchien mit eben nicht 8 
viele Umſtaͤnde mit ihnen zu machen. | 5 
Fiſcher. Alte deutſche Ehrlichkeit! Auf die 
halten wir etwas in unſerer Familie. Wozu die 
Komplimente unter Blutsfreunden? 2. — Aber 
jetzt ſagen ſie mir, liebes Madchen, „haben ie 
uͤber dem Vbrſclag e den ih ihnen 
geſtern that! ö ö 
a Lottchen. Ja, frehlich bab ich! Aber die 
Wahrheit zu ſagen, ich wollte lieber, 15 haͤtte 
1 nicht darüber nachgedacht. 0 
Fiſcher. Nicht? und warum denn nicht “a 
Lottchen. Ich glaube, ein Mädchen muß 
a dir ed gar er RR 
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bis er brit. BL 15 


da tonnen SR allerhand Zweifel, allerhand 


Skrupel — g 

Fiſcher. Wozu denn noch Strupel, wenn 

wir über die Hauptſache einverſtanden find 2 
Lottchen. Ueber die Hauptſache ? 
Fiſcher. Nun, ſind wir das etwa nicht? 
Lottchen. Ueber welche Hauptſache?s 


Fiſcher. Wenn man einander beurathen | 


wilf ‚ fo iſt immer die Hauptſache, daß man 


einander gefaͤllt; das e iſt alles en 5 


wear; 
Lottchen. Um Serpelfung, ER denke die 
Haoptſace iſt, wovon man einander ernährt ? 


Fiſcher. Haben fie mie denn nicht geſagt, 


daß ihnen ihre reiche Muhme eine gute Aus⸗ 
ſteuer⸗ verſprochen hat, wenn ſie heurathen sah 
Lottchen Das wohl, aber — 


Fiſcher. Und dann will ich ihnen noch 1 | 


mehr ſagen: mein Herr hat mir geſtern zebn⸗ 
tauſend Gulden verfichert, wenn ich mache, 


daß er Fräulein Mariannen zur Frau bekommt. 


Lot tche n. Zehntauſend Gulden? | 
Fiſcher. Eine förmliche und buͤndige Ver⸗ 
ſchreibüng bat er mir darüber ausgeſtellt, das 


iſt doch zum Anfang uhferer Haushaltung ein 


ganz buͤsſches Suͤmmchen? 

Lottch e n. Hm — frevjlich wohl — aber = 
Fiſcher. Noch immer Bedenklichkelten 7 
1 Lottchen, ‚ber „ bitte! ane 

ſich 4 


— 


Lottchen. Wie fie einen ober auch alen! 1 
Ae, Die e e es ja Bi 


I 1 


ve . 5 
N 26 
7 8 

Fun 


u‘ 5 3 


16 Der Song geht 5 ln zu ı sſa, ; 


ungern, wenn man ſie ar dieſe Art quält. — 


Die Alte auf unſere Seite zu bringen 0 520 


wird ihnen doch nicht fo ſchwer falten 2 


Lottchen. Das eben nicht, wenn nur die f 5 


Sache ſo ehrlich waͤre, als ſie leicht iſt. 
Fiſcher. Ehrlich? Ich 5 ulchts Unchrlis 

ches dabey. 0 

Lottchen. Aber 10 wobl! Marianne bat 
ſ ein unumſchranktes Zutrauen zu mir! \ 
55 Fiſcher. Nun, und wenn fe ihr zu einem 


Mann von Condition, zu einem Kavalier von 


großen Konnexionen verhelfen, das heißt doch 
wenigſtens nicht, dieſes Zutrauen mißbrguchen! 


— 


ö Lottchen Ach, einem Mädchen in Marian⸗ 
neus Alter if ein Mann mit rothen Backen und 


warmen Blute taufendmal 1 als einer at 
noch ſo großen Konuerionen. 1 
Fiſcher. Die rothen Baden perdleichen, 


und das Blut fühlt Ad mit den Jahren ab: 


aber Konnexiogen find das Mittel ſich zu pouſſiren! 


Man muß fie auf ihren Vortheil aufmerkſam f 
machen, das wird ſie ihuen mit der Zeit N 


— 


wiſſen, dafür ſtehe ich. 
Lotichen. Sie uud Preußing lesen. fh 1 

invig, "fo herzlich. U 

ig gi ſcher. Ach, ein 1 pagt ſolche Rinder, was 


wiſſen denn die von‘ Llebe ? das iſt nur ein ſo 
ee Ah Geſchmack, eine Kaprice. Preus 
ßing wird mit Stumpf 11 Stiel ein oder zwey 
308 und zwanzig Jahre alt ſeyn, und fie. ſiebenzehu. 5 


In dem Alter ſtirbt man nicht leicht an einer 


— 


W 


E * 


bis er teig. 18 17 


8 unalfchfihen Liebe (Babette nur hereirge⸗ 10 


; ſchlichen und horcht. * 5 
A Fiche r. Alſo liebſſes 5 belle Lortcke 2 


> 


er ſchlingt ſeinen Arm um ihren Leib und küßt g 


ihr die Hand, Keine n ee 


Fuͤnfter Auftritt. 


Die Borigen und Babette tritt hervor as x 


ehrt Recht (ot Bravo! N (Sir: und 


Lottchen prallen aus einander) Ich bitte, laſſen 
fie fi, nicht ſtöͤren! — Schön 5 Koufinchen, 
du lieſeſt mir immer die Moral und befolgt 
ſuleg die Lehren nicht, die du mir giebts 

Siſcher (in 2 Verlegenheit.) Ja, mein 5: dus 


lein; das iſt ferne Ball der Mora. 


ligen! 5 


Babette. Schön gut, ſchon gut! dat 


3 babe ich dich g⸗ fangen. PN 


Lottchen (ich faſſend.) Das iſt auch (bin 
% fur ein großes Madchen, „die Leute au ben 
| horchen. f | / 
Babette. Was 7 Bin ich ſchon ein großes N 
Mädchen und man nennet mich immer das 


. kleine Madchen! Ich babe auch ſchou manchmal 


gedacht „daß ich nich i ſo klein bin, als ich aus. 
ſebe: wenigſtens batie ich doch ſo viel Verſtand, 


| zu merken, daß die Couſine vicht fo umſonſt 


und um nichts aus dem Simmer meiner Sch wies 


für b gieng⸗ Holla, dans 1 ohr muß es iwas 
Beta | 


8 2 R 
* { x 
3 1 4 * 1 
N \ 
1 
1 


18 der gag gebt ſo ih we, 


Rotthen. Run ? und was gabs denn? 
Babette. Gabs etwa nichts! (fie küßt fich 
ſelbſt die Hand) Ich weis ſchon, was ich weis! 
Mich macht ihr nicht dumm! er 925 f 


Sechſter Auftritt. 
| Fiſcher und eder. ER 


| Lolich eu. Warte, kleine Schlange! das 
ſollſt du mir nicht umſonſt gethan haben! — 
Das Madchen iſt ert 10 Jahre alt, und macht pi 
ſchon fo viele Hetzereyen und eee tm 
Hauſe.— 

Fiſcher ſeinſalſend.) Ale ob fie 20 1 


Ja, ja, Art läßt nicht von Art! Ein Gr 


ſchlechtsfehler, der uns nicht gus dem Conceft 
bringen ſoll. Ich komme doch wieder auf meine 


vorige Rede zuruck: keine Bedenflicgkeiten wel⸗ 


ter, liebes, ſchönes Lottchen! 

| Loch b. 3 Ja, keine Bedenklichkeiten 1 0. 

ter! das laͤßt ſich gut ſagen! (nach einer Her 

nen Pauſe.) Ich weis wahrhaftig nicht, was ic 

thun fol, b 
Fiſcher. Was ihnen ihr Hey eluglebt! 13 75 

85 Lottchen. Mein Herz koͤnnte mich auch zu 
8 einem Ae 7 05 e Mau su 
Exempel. 5 
Fiſcher. Alſo „wenn man 500 Gpempel N 

hat, fo wären fie doch wenigſtens nicht die Er 

ſte! Und das iſt doch immer auch elwas! | 

Lottch e Die Paupiſache iſt „ daß 3 


‚Auf mein Zurathen hat fie ſich endlich bewegen 


laſſen, die Verlobung mit dieſem auf heute 
Abend anzusetzen. Der alte Preuß tag kommt 
deßwegen dieſen Mittag vom Lande herein. 


Ne ſoll ich nun auf einmal wieder mit einem 
Dritten in die Queer kommen. 
Fiſcher. und warum denn nulcht? Suter 


Kath kommt über Nacht! Man hat es reift cher 


überlegt — hat ſich anders beſonnen — Irren 
it menſchlich. Es iſt ja nicht die Folge, daß 


man es auch heute gut finden muß, was man 


gestern gut fand. Mein Gott! Einer. folgen. 


Frau iſt ja leicht etwas eingeſchwatzt! 


0 


Lottchen. Nun, wiſſen ße was Berfis 


chen will ichs, wie weit ich mit ihr komme. e 


been) Jch glaube, ich hoͤre A 
Fiſcher. Da will ich mich indeſſen wel. 
leben. (nach einer Seitenthüre.) i 


Lotiche u. Erſcheinen fir nur in ER Meile 


chen wieder. Auf bie Art kann ich das Geſpracß 
am beſten auf ihren Herrn e 
e un ‚gut, , 


| ss er beißt. ' 159 

nicht 1680 weis, wie ich's ber Alten vorbrine . 
gen ſoll. Erſt geſtern babe ich ihr den Herrn 
von Samberg ausgeredet, und ihr bewieſen, 


daß Marianne/fch! echterdings mit keinem andern 
Mann glücklich ſeyn kann, als mit Preuß ing. | 


46 Der . Sg sie fange zu asser, 
Siebenter Auftritt. 


Lottchen. Frau von Dießdorf tritt u 
einen Bedienten geſtüͤtzt herein. Ein auderer } 


‚trägt ihr die Schleppe. 


Fr. v. Die bd. (indem fe . in einen Arm⸗ 


ſo geaͤrgert! — ſo gaͤrgert! — 3 kann nicht 
mehr! — Das if. ein impertinentes Weib! 
Lottchen. Eine alberne Närrin iſts ! 


705 175 wirft.) Ach du meine Guͤte! Ich habe mich a 


Fr. v. Died, Weißt du denn, daumen 


| ich rede? 


‚Lotti en. Was brauch ich denn das as 


wiſſen, gnaͤdige Frau Muhme; fie hat ihnen 


Verdruß gemacht, und das in mir geuug, auf 


ſte zu ſchimpfen. 


Fr. v. Die d. Du baſt doch ein gutes | 
Herz, Lottchen! Biſt immer auf meiner Seite! 9 
Aber ich will dir das auch vergelten. Ich bin 
keins von den reichen Weibern, die ihre armen 


Verwandten darben laſſen, oder ſich ihrer ſchͤ⸗ 
men. Warte nur, ſobald erſt meine Tochter ver⸗ 
ſorgt iſt, will ich auf dich ſchon auch denken. 


(dieſe Worte hat fie ganz zuſammenhängend und 
ruhig hergeſagk, auf einmal fängt fie aber wieder 


‚an, wie eine Perſon zu ſprechen, die auſſer Athen 
if) Ach! wenn ich nor zu Arhem kommen koͤnn. 


4 


te, — daß ich dirs erzaͤblen könnte! — Den⸗ 


ke dir nur einmal! — Da begegnete mir eden 


die alte Naͤrrin — die Samberg, und machte 


2 | 
[4 


bis er bricht. a 27 


0 inir den Prezeßb darüber 5 nn daß ich ihren 

Sohn — nicht zum Schwiegerſohn ad: will. 

5 Lottchen. Mie unarkig! 
Fr. v. Die ß d. Nicht wahr? Eine Wet. 

lerfahne hat fie mich gengabt, die ſich we je⸗ 

dew Winde drehen, 

Lottchen. Welche Verläumdung ! 
Fr. o. Dießd. Eine Frau, auf deren 


Wort man ſich keinen Augenblick verlaſſen kann. 


Lottchen. Wie ſonderbar! Wer bat ihr 
denn geſagt, daß eine Frau verbunden it, ie 
Wort zu halten? : 

Fr. v. Dieß d. Das meine ich auch; fe ; 
| bot mir gedroht, mir ibren Sohn uͤber den 
Hals zu ſchicken. Ader der ſoll mir nur kommen! 
Marlanne muß ihm noch heute ein Billet freie 
i bin, und ihm das Haus verbiethen. 
Da bet (ſchleicht ſich A N ER 


Achter Auftritt. 


Bi dener und Baberte aber unbemerft, 


Sr. v. Die. War Preufing biefen Mor» 
en bier ? 5 

Lottchen. 2 Ja, er if eben of 554, n 

Fr. v. Die bd. Du biſt doch nicht aus dem 
Zimmer gegangen „ ſo lange er Ei meiner 9 05 g 
ler wir 

Lottchen. Was denken bro Gnaden von 
mir? . von 25 Stelle gerührt Bin 10 


e V 


9922 Der Krug gt 0 lange fee, 2 
"32 Babette etritt hervor.) O 16 nich: von 


der Stelle gerüdrt hat ſie ſich. Immer dk fie $ 
im Zimmer geblieben. O freylich! 


Fr. v. Dießd. Was mein du damit, | 


Babette 2 


int 


Babette. Ich meine, dat die Conne eise 
ne ſaubere Waͤchterin iſt! (wichtig) Ja, wenn 
ich nicht geweſen wäre! Ihrentwegen koͤnnten EL 
Preußing und meine Schweſter machen, was fie 
wollten, wenn fie nur ihren Sekretaͤr hat. 1 
Fr. v. Dießd Ibren Sekretär? 
Lottche u, Adten fie. doch nicht auf das, 


was ſie ſagt, gnädige Frau Muhme. fe willen x 
ja, wie fie es macht. 


Babette. Wie ichs mache? und er made 


ichs denn 2 Ich belauſche die Leute, und erzähle 15 


nachber wieder, was ich geſeben und gehort ga. 


be. Warum feyd ihr ſo ungeſchickt, und kaße 


euch belauſchen? Wenn ich einmal größer bie, 
d laſſe mich gewiß nicht belauſchen. 5 | 
Fr. v. Died. So, bleid bey dem Ge 


2 danken. (zu Lottchen) Gerade mein Ebenbild!“ 


Juſt ſo war ich, als ich in ihren Jahren war. | 


Was ein Häckchen werden will, kruͤmmt ſich 


bey Zeilen! Komm ber, kleines Aeffchen! Laß 


dich küſſen ! (fie küßt Babetten) Nun, und wie 
= machten es denn der Herr Sekretär und Loipen? | 


Loltch en (winkt Babetteu.) # 
Babette. Ey ja doch! Lottchen winkt mit, 
daß ich nichts agen ſoll! Gar nichts haben fie. 
than, Mama! Nein, der Her Sekret ar hat 
b. dicht etwa BR man ii Auch fein lier 


* 
N 1 ER 4 


bis ei bie 23 


1 be des Botteden bat er fie nicht eee 


auch nicht den Ari hat er um fe geſch lagen 


Nein „ das alles nicht, Nawe. 


Lottchen. Nun, als ob das fo etwas Au⸗ 
75 ßerordentliches wäre; der Herr Sekeetär begeg- 


nete mir, und i 
Babette. O ja, er begegnete dir! Bean 


man da dein im Bier iſt, und hört jemand RE 
bier im Saale reden, und ſtiehlt ſich f 
\ Kr ihm heraus, um — um 


Lottchen. 1 und was denn „um? N 
Baderte. Was weis ich 2 um ibm zu be⸗ 
gegnen! Wezwegen denn ſonſt 2 (Fiſcher tritt 


12 


1 Sieh, da e er dir dchva wieder a 


Ktun ter Auftrit. 
1 di Borigen und Fiſcher. 
N cher (nacht der Frau von e eine 


5 bet Verbeugung, und eilt nach der Thür.) 


Lottchen. Wo denn fo 5 05 g Re 
Sterk? 7 


Fiſcher, Zum ee von Almint , bey 5 
2: mein Herr zum Frühſtuͤck if. Es find eben 
Deveſchen von der größten Wichllgkeit aus Pe. 


ters burg eingetroffen. 


— 


Fr. b. Dieb d. Aber ſagen fie 11, Se. 
Sekretaͤr, wird man denn den Herrn Boron 2 


beute ger nicht zu ſehen bekommen? 


Fiſcher. Meine gnaͤdige Frau, diefen Mir © 


das . er beym nn Baches N er 


4. 1 
= = > x 


1 
W 


1 


[4 


2 Der drug ehe fange N waffe, 


in die Affemblee zum Fürſten Allberdingen; von 
da ins Concert zur Prinzeßin: aber zum Son 
ver kommt er ganz e u Ihe Euaden. (ab.) 


Zehnter Auftritt“ 
Die Borigen, ohne Sifher. 


K . v. Diet d. Ein recht guuiger Mann, 
der Sekretär. 


2 


recht gut!: 5 


N 


/ 


Babette. 170 ja Rome, das weis bone } | 


ln v. Dieß d. Du Helden Schabernack! 1 A 


Sieb, Achtung, du wirft vom 1 8 dl 


machen. i 


Sabette. Wos mach 10 mir daraus! Ihe 
Herzblatt bin ich ohnedem nicht, das wels ich! 


Jetzt will ich wieder zur Schweſter gehn. Sie 
kommen doch bald nach, Mama? (ſie küßt ih⸗ 
rer Mutter die Hand; dann leiſe zu Lottchen, ‚its, 
dem fie an ihr vorbey geht ) Warte nur, bu ſollt 
mich bog noch beſf er kennen lernen. N 


| @ilfter Auftritt. 


Frau v. Dießderf, oli en. 5 


Fr v. Die h d. Haß dus ‚gehört, Lott⸗ 
dcden Zum Frübſtück zu einem Herzog, zu 
Mittag b. 0 einem Mig iſter; zur Aſſemblee beym 
Eifer; zum Concert bey einer Prinzeſſin, und 
zum Shuper bey mir! das iſt eine 11 5 55 

Kl, n. Alerdinge. | 455 


Fr 


7 


bis er ligt. . 5 


we v. Died. Ich (häge es für . \, 
res Eluͤck, daß ich mit ihm in. einem Hauſe 
wohne. Der Herr hat aufferorbentiih große Kon⸗ 


nexionen. 
5 ot ch e re Ja, auferorbentlig. große Konne⸗ 
riot eu. 


F r. v. Die ß d. und dem ohngeachtet, iſt 


er fo biff, fo fteurdſchaftlich gegen mich und 
Mariganen! 3 
Lochen (mit Bedeutung.) Hm — Wos 


Marianen betrift „gegen dieſe ſcheint er nun 


ö weil mehr, als freundſchaftlich zu ſeyn. 


| Fer. v. Dieß d. Mehr als frenndtäahliät 
N Wie meinſt du das 2 8 EM 
Lottchen, Je bun, ich meine — er Mein 


ſie vorzüglich auszuzeichnen. 
Fr. v, Dießd. (ſie lacht als ob es ihr 


9 nicht recht von Herzen gienge.) Sie vorzüglich 
au szuzeichnen? Das mache einer andern weiß 


Lottch en. Nun? Warum denn nicht? Der 


Herr Baron bat Geſchmack, und iſt Marianne 


nicht etwa ein huͤbſches Mädchen? 9 8 


Fr. v, Sieb d. (mit Selbſtuſtiedenbeit.) f 
Darüber zu ur heilen, das ſteht mir als der 
Wutter nicht zu. — Weißt du wohl, daß viele 


Leute behaupten: : fie fähe mir ſehr ahnlich? 
. Lottchen. Das iſt fie auch wirklich, gud- 
dice Frau Mußme. Und eben detzwegen finde 
ichs um ſo viel nalürlicher, 90 fie dem Herrn 
Baron gefält | | 
Fr. v. Hie b. Ihm e wie 


| eben ) Geh, geb! Das Mädchen iſt viel zu al⸗ 
bern, viel zu e fi einen Herrn : er er 15 


” 


e,, 1 ER Ba 
U — ER‘ 5 > * 


f 2 Ber Krng geht fo. bach; 315 Be) ſer, 
iR Mela G61 Das Kind hat ia faſt gar kei⸗ 


ne Erziehung! Ste hat freylich viel geleſen: Non 
| Hat. die Bucher faſt verfchlungen : 2 aber was hie N 

denn das alles? Ja, wenn mein ſeliger Herr 
etwas eher geſtorben wäre, fo haͤtte ich viel. 


leicht etwas aus ihr gemacht, haͤtte fie in die 


Stadt in eine Penſion gethacl, oder fo etwas | 


Aber mein ſeliger Herr batte für fo etwas kei⸗ 


8 


nen Sinn! Was habe ich den Mann nicht zu. 


geredet, daß er ihr eine franzößiſche Mamſell 4 
halten ſollte: 2 we “ 1 denn N | 
2. a | 


3 . Kr Auftritt 


Die Borigen und Marianne. 


Marlanne (kommt freudig gehüpſt, 8 uns 1 


küßt ihrer Mutter die Hand.) O meine gnaͤdige 


Mama! Wie vielen Dank bin ich ae wicht | 


ſchuldtg! 


denn? 2 


dich nicht? 


Maria une. Daß fe mir e baden, 
Prenzing zu heurathen! Mit jedem Augeablick a 

| gewiun ich ihn liebe. | 
Fr. v. Dieß d. ‘Warianne ? Sn du 


— 


Fr. v. Die ßd. beugen ben.) wolle ö 


Martanne, Warum Bine (dämen? 3 Ius 


denn eine. Schande, den zu lebe c man brue . 


ratben ſoll? 
a” r. o. 5 ich. (in etgenhen gm „> di e 


0 
1 


* 


* “ 


F bis er 19 e a 


105 ben nicht! Aber man ae ſo etwas nicht gi 
faut ſag n, 
Marianne. Freylich muß ich die Sitten 
der großen Welt erſt lernen. Sechzehn Jahre 
| lang war ich eine Verwalterstochter ſchlechweg, 
und fo wie vor einem Jahre mein feliger Sa 
er geſtorben war, wurde ich auf einmal ein 
Frduleis, noch dazu ein gnaͤdiges Fräulein — . 
Sir. d. Dieß d. Und wirſt doch e „ 
ein albernes Geſchoͤpf bleiben. f 
Marlan ne. Hoden fie nur Geduld, gus⸗ . 
dige Mama! Das wird ih alles geben! Wiſ⸗ 
fen fie nicht, wie viel Zeit ich gebraucht habe, 
mirs anzugewoͤhnen, fie guddige Mama zu nen⸗ 
en ? Vorher hatte ich fie immer liebe Mutter 
“gerufen. Frehlich wurde mirs ſauer, aus ber 
lieben Mutter eine gnädige Mamo zu machen 3. 
weil ſte aber durchaus nicht mehr meine liehe 
a ſeyn wollten - 08 
gr b. Dieß d. (in Bal dee Well ich 
durchaus nicht mehr deine liebe Mutter ſeyn 
wolle ? Wenn das wieder Jemand hoͤrte! Naͤrr⸗ 
chen! Ich aa dies Js“ bios der Fee 
wegen, 5 1 
Ma enn e. Blos 11 Jormalllät wegen. a : 
Alſo, wenn wir fo unter uns find, brauche ich 175 
fie b icht fo zu nennen? Denn da bedarfs ja kei⸗ 
ner Formalitäten. Ich will dafür auch recht auf 
mich Achtung geben, wenn jemand Fremder im 
Zimmer iſt, nicht wahr? 5 ee 
Fr. v. Died, Nun, 5 wit beo, wie 
Bi Hi. e 


2 


* 


1 j t 8 RE 


= Der 1 850 ae fo fange zu Wall ſſer, 


Mar tanne, Bor Preußing brauch Br mich 


doch nicht zu gentiren ! denn der bebört ja ſchon 
halb mit zu unſerer Familie? 
Fr. v. Dieß d. Erſt müſſen wir Ka Herrn 


von Samberg vollends expediren, denn feine Hüte 


ter hat mich vorhin fo geaͤrgert! — Ich glau⸗ 


be, der Meuſch macht noch Auſprüche auf dich! 


ſo fihreibe ihm noch heute ein Billet; ſchtelb 


ihm: ich haͤtte dir aufgetragen „ ibm gaſer 


Haus zu verbiethen. Damit der Geck aber nicht 


eiwa glaubt, du habeſt das aus Zwang gethan, 9 


po ſetze noch für dich etwas blnzu, woraus er 


ſehen kann, daß dir ganz und gar e an 

ihm liegt. i 5 

Marianne. O, das will ic föon machen!; 
Sorgen ſie nicht, das Billet ia N und 
au Aa (ab.) . all 


| Drepzehnter Auftritt. 
e er b. Diepdorf und „ 
0 8 7 v. Dieß d. Es if erſchreclſc 


das Madchen au Preußing bangt! Und wenn 99 


ihr auch wirklich der Herr Baron die Ehre er⸗ 


zeigte, ſich um fie zu bewerben , ich Alaue 5 0 


kaum, daß he Ohren dazu haͤtte. 
Lottchen. Das kaͤme darauf an! Sie if 
noch ein n ſie weis fell noch nicht, was 
fie will. 


N r. v. Dieß d. in einem n u, „ als 00 fe 


a 35 bis er i bricht. e 


es gern, daß ihr wderſptochen würde.) Abet der 
Herr Baron hat gewiß feine Gedanken auf fie. 
Lottchen. Das kann man nicht wiſſen! 
Solche Herren haben gar moncherley Gedanken- 
Fr. d. Dießd, (wie oben.) Und wenns auch 
ak ſo Rune ich nicht, wie ich Preuß lug los . 
Wie. 
Lottchen. Wie find-fie denn den 7 | 
Samberg los en gnädige Frau Muhme? 
u Fr. vs Dießd. Ich gab ihm den Laufpaß, 
well ich fand, daß Preußing meiner Tochter befr 
fer conveuirte, als er. \ = 
| Lottchen. 50 ale! Jetzt faden fie wie. 
der, daß der Herr Baron ihre Tochter beſſer 
7 convenirt, als der Herr von Preußing, und 
geben dieſem wieder den e e iſt na⸗ 
sürlicer, R 
| I b. Hie d. Freplich a untatürli⸗ 
ches iſt dabey nichts. — Aber die beyden gu⸗ 
ten Kinder lie ben ſich ſo ſehr! 1 — Wahrhaftig, 
ich glaube, meine Marianne gieng mir drauf, 


’F 


wenn ich fie von ihrem Preuß ing trennte, 


| = Lottchen (in gezwungen; less güne Lon.) 
Nun, fo geben fie fie ihm! 
Fr. v. Dieß d. Gleichwohl — wenn ich 
bedenke, daß man in einem Alter von ſtebzehn 
Jahren nicht für Liebe ſtirbt 
Lottchen (wie oben.) So 0 00 ſie ſie dem 
\ Herrn Baron! 
Fr. v. Oieß d. Aber, der arme Preaßiag 
dauert mich auch! — es iſt ſo ein lieber, ha 1773 
ter, Junger Wen! 5 N 


- 


1: 7 j ö ih / 1 


30 Der 0 Ag seite unh M weſſe, 35 


g euren (wie . © $ ben le fie den 
Herrn von Preußing! f 9 

N Fr. v. Died. Auf der Bun Seite — 

der Herr Baron hat ſo große Connexlonen!. Eine 

Perbindung mit ihm, würde meiner Familie 

ſo viel Anſehen geben — Meine Tochter gt 1 
Baronin! 99 
Lottchen (wie Be & gen fe fe dem 

Heren Baron. 

Fer, v. Bie ß d. (infkshenb,) Aber du bit 
mir auch eine ſchoͤne Raidgederin. So geben fe 
fie dem Herrn von Preuß ing; ſo gelen fie fl. 

e Herrn Baron. Was fol ich deun nun thun? 

„ Lottchen, Was ſie wollen, gnädige Frau Muß⸗ 
me ! Ich habe ihnen ja nichts vol zuſchteiben! 

end. Died. (im Gehen.) Da haben wir 

nun ſchon fo lange deliberirt, und son had wir 
gerade ſo klug, als vorhin. 7 
f Lottchen. Laſſen fe ſich das nicht wu . 
dern, gnädige Frau Muhme! Es fol mancher 

ho chanſehnlicher Verſammlung 1 eben 0 
5 e gehen. (beyde ab. „ 
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Ende des erſten Aufzug 
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* 
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erte li, 


nel 0 u durch die, Mittel ihüre, Birherding 
%ö;/ eine Seitenthür. 5 


1 50 7 


8 lf er. Kaum 1515 Uhr oetbep, a de 
bit ſchon vom Tische 20 


RN ecka u. Ja wohl vom Asche! Verdamm. 


ler Streich! 5 
81 ſche r. Was giebt es 4 bahn AR * 
Keckau. Wenn unſer Projekt nicht bals 


| dorchgcht — Haß du indeffen. elwas au! at, 


ER Ja, ich habe — 
RNeckau. Nun? 
Fiſcch 1 Die beſte bfu 1 — aber er⸗ 
zähle doch! 
Reck au. Haſt du nichts su efen? Mich bun. 
gert, wie einen Wolf. f 
Fiſcher. Und kommt von der Aufıl eines 
Miltonaͤrs! N f 


RNecka u. Ey! hol' ihn 1915 Gudud mis feie 8 
nen Millionen! Fiſcher, man fängt an, Ver⸗ 


dacht zu ſchoͤpfen, zu Wa Weis Kredit i 
e e 


ei e bei. . 


x 


7 5 
Y a 2 


a: 32 Der en geht 0 inge m Su, ; 


Siſch er. Dein Kredit ? Poſſen! Erſt vorhin 5 
waren zwey Leute bier, die Geld von dir baben 
wollten: dein Schneider, und der Seidenbdäts 12 
ler. Wechſel laufen auch die Menge auf dich, 
und du ſollteſt keinen Kredit haben 2 Das ma. 
che einem andern welß! — Aber icht im Eraß, 
‚erzähle doch! f | 
Reckau. Du weißt, man foeif beym Alten 
Punkt 3 ubr. Ich gieng alſo ein wenig vor 3 
Uhr hin, fand ſchon Heſellſchaft, zog ihn bey 
Seite, und bat ihn um 100 Dukaten auf 8 
Tage: „Wenn fie mir Sicher beit geben, oder 
einen fibern Burgen ſtellen, fo ſtehl meint Kaſſe 

zü ihrem Befehl, wür feine Antwort, und das 
‚mit drehte er ſich ganz pblegmatiſch um, und 
ſteng an, der Geſellſck aft zu erzaͤplen: : „Di e Po⸗ 
lizey habe geſtern Linen Betrüger aufgeboben, 
der ſich für einen Baren ausgegeben, und eine 
Menge Schulden gemacht habe.““ Aller Augen 
waren dabeh auf mich gerichtet; verdammt zwey⸗ 
deutige Geſichter gabs da! - — Ich glaubte, ich 
” müßte in die Erde ſioken. Ich nahm indeſſen 
e e ganzes bischen Unverſchaͤmtheit zu Hilfe: Ä 
Fiſcher. Dein bischen Unberſccaͤmtdeit? Je, 
du liebe Beſcheidenheit, d du! Nur weite e 
Reck au. Man hatte indeſſen aufgetragen: 15 

ich gleng ganz unbefangen mit hinüber ius Ta⸗ 

Ä felzimmer, als ob ganz und gar nichts vorge⸗ 
fallen wär. Alles fegte fich fast in einem Tempo 
nieder, und — fuͤr mich kein Couvert. 5 9 

| Fiſcher. Teufell Und man fol bchm d Alten x 

a N excellent eſſen !“ 0 


1 0 N ‚ \ 


en 


— 


en er er b bh. a a 118 33 | Ur 


= sh Auch machte der Herr vom Haufe 
gar keine Miene, eines für mich legen zu laſ- 
"fen. Avis au lecteur! dachte ich, bat, als 
waͤr' ® gar nicht mein Wille geweſen, da zu ſpei⸗ 5 5 
N ‚fen, plauderte noch ein wenig, und empfahl 
mich, vor Hunger halb ohn mächtig „ mit deen 
feſten Vorſatze, dieſes verdammte Haus in mei⸗ 2 
1 nem Leben mit feinem Füß wieder zu betreten. 
Ich wäre gern in ein Speiſehaus gegangen; 
aber unglücklich er Wiiſe halte ich keinen Heller 
1 mir! Du fiehſt mis alſo eben ſo nüchtern 
wieder zurückkommen, wie ich ausgegätz igen bin. 
Fiſcher. Laß dir dos lieb ſeyn, Brüder - | 
chen ! Plenus » Venter Aan finder libenter.!- ſagt ER, 
das Sprichwort! Und in dieſer Sage giebt es 
verdammt viel zu ſtudieren. Höre! Eine Hof. 
lichkeit iſt der andern werth. Du haft mir et⸗ 
was erzählt, itzt will ich dir auch elwas ö 
zählen? dein Vetter Adler iſt hier!!! 
RNeckav. Mein Vetter bier? 1 . N 
Siſchen. Wle ich ſage, er war baue ben 
im Hanf _ 
Redau, Hier im Häufet za ſo iR 
12 ale verloren a 
| Fiſcher. Vor der Hand noch nicht ai 8 
i Es bot ihn niemand geſeben, als Lottchen, und 
gegen die hab ich ihn für meinen Vetter ans. 
gegeben. Aber jetzt laß ein geſcheutes Wort mit 
Dir reden, Bruder! Ehrlich ‚währt am laͤug⸗ 
1 „das iſt und bleibt roch immer wahr; 5 
Wirf dich in die Arm ! 9 
es. Du bit 5 Aug! 285 


34 Der dug geht ß Tage a Wersen, 5 


Fiſcher. Er iſt von deiner ganzen Lage une 
teilte Ich hielts fürs. klügſte, ihm reinen 
Wein einzuſchenken. Er weis alles. 

Re ckau. Auch daß ich Schulden date? 

Fiſcher. Alles. 

Reck au. Nun, und 5 ſagte er dazu? 7 

Fifcher. Je nun! Was ſo ein fa: ihrer 
Landmann zu ſo etwas fagen kann, der von 
der Zügefofigteit und den Intriquen großer 
Städte keinen Begriff bat. Er wunderte ſich 


halb zu Tode darüber. Noch einmal, Bruder! 


Wirf dich ihm in die Arme! Er iſt ein guter 
Mann; iſt zum zweytenmal Wittwer ;, bat keine 
Kinder, keine Erben, als dich. Er thut ter 
etwas fuͤr dich! 

Recka u. Nur itzt noch nicht ! Glaubſt 8 


N denn, daß mir die Alte Mariannen geben wird, | 


ſobald fie erfährt, wer ich eigentlich bin? 
Fiſcher. Das kaͤme darauf on. 
Neckau. Nichts kommt darauf an; das 15 


110 ich deſſer verſtehn. Die Alte iſt blos in meinen 


Nang und Titel verliebt, und nicht in mich 
Ficcher. Nun, wem nicht 0 rathen if, 7 


| dem iſt nicht zn helfen. 


Redau Ey, Poſſen! 34 RR mir ſchon 
ſelbſt! Wenn ich nur erſt Mariannens halbe 
Million in Haͤnden habe: bernach verſprach ich 


dir, ſo ein ehrlicher Mann zu werden, als ir. 

gend einer. Wenn ich den Kopf nur noch ſo 

lange über Waſſer balte — Du ſagteſt vorhin: 
du bätteſt Hoffnung? 


e Von Selten der Alen ware vs 


+ 


bis er e 9 33 


Welter poffabel; denn ich babe bey Lolichen 
vorgearbeitet. Wenn nur deine Eläubiger nicht 


Eruſt machen; ſonſt kann Sturm und Hagel⸗ 
weite daraue werden. 


N chan. Drum muß ich Sand aus Werk 


10 50 A Aber das iſt eben der Guckuck, daß ich 


nicht raſch zu Werke gehen darf! Ich muß den 


Charakter beybeballen „ den ich einmal angenom⸗ 


men habe. Ich darf keine Avancen 8 


man muß mit entgegen kommen. 
Fiſcher. Freplich wohl , aber wenn du 


4005 keine Avancen mahft ,, fo kannſt du es 


doch menigfiens unvermerkt ſo einlelten, daß man 


dir welche macht. Sin paar Schritte entgegen 


gehen, kaun nicht ſchaden. Verſteht ſich, mit 
der gehörigen Gravität. — Ich höre die Alte; 


ge ſchwind hinein! In einigen Minuten 1 dich | 


* ſchen. eckau ab.) 


N AN 


Zweyter Auftritt. 


Siſcher und ron von dietdorf. 


4. 


Fiſchr 7. Recht gut, daß ich s Ihro Gnaden : 


fade! Mein. Herr befahl mir eben nat zufra⸗ 


gen, ob er die Ehre haben koͤnne, Mars 19 5 


8 zu machen? 


N Fr. v. Dießd. Die Ehre, 65 feine Auf 2 
| wong zu machen? Du mein Himmel! Ich 


| wanie ſchon ſo lange auf dieſe Ehre. 


Fiſcher, An meinem Herrn liegts nicht, 
andi Aa, daß er fie nicht laͤngſt (90% 5 


SER en 


ER 
* 
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35 Der eg 5 fo lng zu Bft, ; 
125 batte. Laßt man ihm denn einen Augenblick 


Ruhe? Aus einer Hand geht er in die and“ 


Schon ſeit einer halben Stunde ſteht er in fe. 
nem Vorzimmer und giebt Audienz. 


Fr. b. Die ß d. Audienz? Und ‚über 1 75 


| giebt er denn Audienz; 


Fiſcher. Ueber alles 1 ar 85 ER f 


Fr. o. Die ß d. Ueber alles? 


Fifcher. Ihro Gnaden baben gar len 


Begriff von ſeiner ungeheuren Thällgktit. Und 


dabeßh arbeitet er mit einer Leichtigkeit. Wenn | 
man auf ihn Achtung giebt, ſollte man ſchwo⸗ 
teu; er thaͤte den ganzen 20, nichts. 138 


Dritter Auftritt. 


Die r Kin mit Papieren in. 
der Hand. Bedien ker. 


Reck a (indem er in den Papieren ſucht, und 


ſich ſtellt, als bemerke er die Anweſenden 5 
Das iſt doch, denke ich, alles? — Die kur 
te glauben, man iſt nur für fie auf der Well! 
lein Bedienter erſcheint und geht auf ihn au) Schon u 


wieder etwas? 


Bedienter. Es iſt ieiand von Bebeiter 4 
| Birnbaum Du. 00.005 2 
RNeckau (als ob er ſich nicht eme. inte) 
Birnbaum? Birubaum?; 1 

Bedieute r. Er ſagt: er hat den i 1 


ſel von 3000 Gulden — 
Reckau. Ah! Schon recht. — 94 NR BR 


. 3 nad gleich fertig mit 5 wolf! Als 


— — 7 2 
cr 


Be bis er 1 e 


b manu for aid) zu 5 htte. Ich hae 
ſelbſt noch keine Antwort. Er ſoll morgen wie 

der kommen! Ich ſehe heut überhaupt Niemane 

den mehr. (Bedienter ab) Ah!! Meine gaddige 

Sean. tor unterthaͤniger Diener! sn 

F r. o. Ole ß d. Ihre unterthänige Dienerin 9 5 : 
Reckau Mich freute unendlich. (dreht Sch. 
ſchnell zu Siſcher) Haben Re meine ute be⸗ 
ſorgt? . „ 
Fiſch er. Alle pünktli ß. 

Neckau. Ich liebe Päuktlich keit. Sie iR die 
Seel der Geſchäfte. (zur Fr. von Dießdyrf) Ste 
koͤnnen nicht glauben, wie fer — (dreht ſich 
wieder ſchnell zu Fiſcher, und giebt ihm ein ver⸗ 

1 ſiegeltes Packet.) Das muß ſogleich hin zum Fuͤr⸗ 
ſten Lammorsky. Ich ſaͤhe es aber gern, wenn 
‚fie es ihm in eigene Hände übergaͤben; denn es 
enthält Schriften von der größten ee . 
Fiſcher. Recht wohl! N 
8 Redan, Meine gnaͤdige Frau! Sie 1 9 
f heute — (wieder ſchnell zu She); Eh fagte “ 1 
die Marcheſe Duranti? 5 8 

Fiſcher. 68 thaͤte ihr 1 leid, daz . 
ER Herr Baron dieſen Abend ihren Ball nicht „ 
mit ihrer Gegenwart beehren wollten. „ \ 

RNeckau. Beehren wollten. Wer ſpricht denn 
vom Wollen? Wenn man nun nicht kaun. (zur i 
Fr. von Diefdorf) - Ihro Gnaden ſehen, was Man 
ihn: a aufopfert. Dieſen Ball ſchlag ich blos Ass u 
um das Vergnuͤgen haben zu ee bey e 
Soner in Teva, N, N, 


38 Der ag geht ſo lange 1 Wasser, „ 


Fr. v. Dieb d. Ich weis die Grade . | 
| ſchatzen „Herr Baron, fie haben ee a 
RNeckau. Mit ihrer Eclaubulß. (iu Sit BEER . 
3 Iſt dem jungen Menſchen fein ies ausgeler⸗ ie 


Be -tiget worden ? 


Fiſcher. Dieſen Vor mittag sc b . 
a Neck a u. Bezahlen hie ihm heute noch die go 
| Louisd'or Reiſegeld. Er muß eilig fort, (Ziſcher N 
geht langſam fort. Reckau zur Frau v. Dießdorf) 
Sie baben alſo auf dieſen Abend die Verlobung 
— Herr Sekretaͤr! — Ich bitte tauſendmal E 
um Werzeifung ,. meine gnädige Frau! Der 
Kourier an unſern Herzog ill doch abgefertigt? 
Fiſcher. Schon vor auderthalb Stunden. 
Reckau. Gut, gut! Was ich noch ſagen 
wollte — (bleibt nachſinnend ſtehn.) 6 
Fr. v Dieß d. (zu Eicher.) Was der Herr 
den Kopf voll hakt. | 
Fiſch er. Da hoͤren es bro Enaden ſelbſtl 
Und ſo geht es vom frühen Morgen au bis in 
die finkende Butt 0... 1 
Keckau (wie aus tiefen Gedanken Re) 
Nein, vor der Hand wuͤßte ich doch nichts mehr ! 
Gehn fie nur! Alſo meine gnaͤdige Frau — 
oder wiſſen fie was, Herr Sekretaͤr! — Ich 
N bitte um Verzeihurg, meine gnaͤgige Frau: aber 
in der That, wenn wan zehn Koͤpfe hätte — 
(In Fiſcher) Bleiben ſie lieber noch hier, ſo Ian 
g hats ſchon noch Zeit, es moͤchte mir noch et⸗ 
was einfallen, die gnaͤdige Frau erlaubte ſchon. 
Fr. o. Dießd. O ich bitte unterthaͤnig! 
Ne ckau. Es iſt ein Menſch von 1 
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bis er beige. | ur 39 


N Er v. Died Das weis ich. | 
Neckan. Er vertritt bey mir die Stelle 45 f 


nes Stkretaͤrs, mehr aus Gefäligteit, als aus 
Eigennutz. 


Jr. v. Dietz b. Man lieſt ſeine tale Ber- 


kungsart auf ſeinem Geſchte. 


Fiſcher (nit e einem Buückling. 58 meine gnde 


. dige Frau! 


Neckau. Alſo heute Abend iſt wirklich die 
Verlobung ihrer liebenswürdigen Tochter. 0 
Fr. v. Diesd, Meiner liebenswürdigen 
Tochter? Gar zu gnädig dieſe Benennung! 
A Redau >, ſchikaniren wir einander nicht 


‚ Über die NRusdrücke; Iſt die Berlobung ? 


Fr. v, h Roch weis ich in det Ai 


freylic : ueber. _ 1 
Reckau. Das beißt fo viel, 1155 Ibro Gras 


den ſind noch unentſchloſſen? (als 05 er ſich ver⸗ 


gaͤſſe) Ja, mein lieber Freund, — da mug 


ich ihnen fagen — (dieſe Worte fagt serretwas ges 


zogen, daun, als ob er ſchnell wieder zu ſi ch 35 1 


5 me) O ich bitte tauſendmal um Ber ze hung ! 1 


Ich glaubte in dieſem Augenblicke, ich ſpraͤche 
mit meinem Sekretär! Wenn man auch gar zu 


viel im Kopfe hat! (zu Fiſcher) Apropos 5 Mei⸗ 
ne Briefe nach England? 


Itſcher. Hase ich ſeloſt auf die poſt gege⸗ 
den. — 
Neckau. Desto beſſer ! — Fbro Guaden 


i | And alſo noch nicht ganz entſch loſſen ? 


Fr. 5. Di: er 3 DAR tm Srunde gt» 


N . 


Der Krug geht f lange zu Waſſer, 5 


| gen a bau ugen Prenfing nice, Er n ein ſehr 
‚ori ge Manu — 
Neck u. Iſt das Br junge Mensch y den ich 
seſteru bey ihnen sab! a ; 
Fr. v. Dießd, Der Naͤmliche. „ 
| Reckau Der ists? In der Thet nicht bibel 
gebildet! A fo Preußing beißt er? Ja, ja, in 
| erinnere. mich! Man hoͤrt der Namen fo diele, 
wenn man bi: und da bintommt — Preußing! 
Preuß ing! (als ob er fich beſonne.) „„ 
gr. Ds Die ß d. Erif von alter Familie 
Sein Vater hat Vermögen. 8 5 
Re cka u. Aber doch nur ein 1 Edel. i 
mann. Mi ch duͤnkl, ein Mädchen von ſolch em Ver⸗ 55 
mögen, wie ihr Eräulein- Tock ter tl, könnte 
ſchon allenfalls auf koͤbere N 1 5 
ſoruch machen. 05 
1 Fi ſcher (für fh.) Aba! . 
ER Dießd. O was das teilt, N 
Baron — ich bin zwar nicht fol; , „aber ich 
weis, meine Tochter bat Beta, „ am Ne. 
iſt fie auch nicht. 1 8 1 
e ckau. Sie geräih ihre Mutter nach. 1 
e Di eh d. (verneigt ſich. 05 Man (om 
chelt mir, daß fie mir etwas ähnlich fleht. — N 
Sie bekommt ohne das, was in liegenden a: A 
tern da if, baar hundert fünfzig. tauſend Gul⸗ 7 
den Ausſteuer, und die Güter koͤnnen auch leicht 
fünf tauſend Gulden jahrlich betragen. 
Reckau (nimmt ache Hm! 905 iſt boch 
immer etwas! 


Fr. v. Died. 300 werde k lle 


x” 
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bis er buche. Re Pr 4 5 


lich mleher Braten; 05 wir find 562 „ 
in btiche Men ſchen Wenn ich alſo einmal die 
Augen zumache, ſo bekommen meine beyden . 
Mädchen noch ein ganz artiges Vermögen „ 
ſonders, wenn ich meinen Prozeß gewinne. 1 
8 Redan. O der iſt ſchen ſo gut, als ge. 
wol nen, 2 
i > Dirk. Alſo e der Herr Bar * 
ven doch, daß meine Tochter auf hoͤbere Ver- 
1 Anſpruch machen koͤnnte? N 
Neckau. Freyl ich meine ich das, und vet 0 
ſehr meine ichs 5 
n NK Oießd. Indeſſen der Voter ihres 
Liebhabers hat einen ganz hübſchen Nang. Ee 
war - Kefident in — mein Sole! wie heißts 
denn gleich? Ja — in — 1 
Neck a u. Refident ? 75 Und er heißt Preuß ing? L 
Preuß ing 2 Wie iſt mir denn? — Herr Se⸗ 
kretar, hab ich ihm nicht damals dieſe Reßden⸗ | 
teaßche ausgewirkt? 
Fiſcher. Wars nicht cine Bothſchafterſele? 
b . u. Nein, nein! Eine Refidentenfiele! 
Ich weis es gewiß — Da den Menſchen — 
nie heißt er denn nun gleich? — Der Herr 
ven — von — 
Fe v. Died. Preußing! N 5 
i Fiſcher. Richtig! Jetzt define: ich mich! 5 
Wenigſtens wars ein Name 1 der fd auf ing | 
endigte. 727 Ä 
| Reck au. Ich bebe ur noch elne dunkle 
N Idee davon. a KR 
N Sr. 5 Diegßd. Hir en enen wagen 3 
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42 Der eu 905 fo lange zu Safe 
ſo viele gläck iche Menſchen, dag fie. fi unmög⸗ 


lich die Namen Aller merken koͤnnen! Das Ein. + 
zige wollt ich untertbanig bitten „Herr Baron, N 


wenn ich einmal den jungen Preuß ing zu meie 
nein Schwiegerſohn ma ben u; 

Reckau. Warum muß, gnädige Sin. 
gegeben. 


Wort muß man hal ben ! 


Fr. v. Dießd. Wenn ich ihn alfo zu meis 1 


em Sch wiegerſohn machen muß „ fo wollte ich 
uatertbänig bitten, daß der Herr Baron gele⸗ 


gentlich auf ihn Bedacht nehmen, ag etwa 
dieſe oder jene Stelle — m | & 
Reckau⸗ Er iſt alſo nichts? Noc gar nichts? 


Blos der Herr v. Preußiug, ſouſt bichts 2 (tum 
Fiſcher) Uad ſo ein Menſch will heurathen! 5 
Fr. v. Dieß d. Er hat Vermögen. 


Necka u. Alles recht! Aber Anſehen, Ein⸗ 195 
fluß; das will mehr ſagen! Nun, wenn etwas 
vokrfaͤllt, man wird auf ihn Bedacht nehmen. 


Notiren ſie ſich indeſſen ſeinen Namen, 5 Herr 
Sekretaͤr. (Fiſcher zieht ein Taſchenbuch heraus 


und ſchreibt) Das thne ich blos uin ihrentwillen, 


guädige Frau, blos um ihrentwillen. Schwer 
wird es mir, denk ich PR ach REDE: . ihn uns 


3 e 


Fr. v. Died. 9 das boff “! vn ße 
ren großen Konnerionen! 
Neck a u. In der That, 21 0% Frau! Man 


wi es 1 Einfluß zu unbe“ wenn einen | 


4 


Fr. v. Dleßd. Ich babe am nn Wort 5 


RNeckau. an! Das re eiwas anders. Sen 


1 * 4 2 r 
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wi bis er beit: RR 43 


1 alles überläuft! Da verfügen” en Prinzen 
und Gelehrte, Künſtler und Geſckaͤfts manner, 
Poeten und Offiziere, Mahler, Virtuoſen, Bild. 
bauer , Baumeiſter, Theaterdichter. Du 
mein Himmel! Gar Theaterdichter! Und dieſe 
kleinen Kreaturen haͤngen ſich au uns ‚Männer | 
vom Stande, wie die Kletten. Immer haben 
fie die Taſchen voller Manuſkripte . plagen ei⸗ 
nen unaufhörlich mit ihrem verdammten Vorle 
ſen! Toll mochte man werden! Als ob man 
nich ts Seſcheuteres zu thun hätte, als ihre Phan⸗ 
tlaßſeen anzuhören! Da ſoll man fi fur ihre 
Stücke intereſſiren, ſoll Parthie für fie nehmen; 
und das betreiben fie mit einer Wichtigkeit, als 
ob das Wohl einer ganzen Monarchie davon ab⸗ 
bienge, ob fo ein Vettel ausgepfiffen „ oder be⸗ ö 
. mird. 
EL v. Dießd. Ja wobl! Dieſe Mens | 
5 1 iemportunſren uns Leute vom Stande ge⸗ Sun 
er REN 5 
Reckau. Ich e ſte, Auto Frau! 
10 wäre auf der Stelle bereit, meine glänzen» 1 
de Lage gegen das Schickſal des erſten beſten 
Notuͤriers von 6 bis 8000 Gulden jahr! M 
Einkünfte zu vertauſchen, Wie ich einen ſolchen f 
Menſchen um fein gluͤckliches Nichts beneide! 
Fr. v. Dießd. Ju der Thar, das koͤnu⸗ 
len fie? wi 
Fiſcher. 5 ja, gnädige Frau, das if 
dem Herrn Baron vollig Eruſt; und ich ſtenxg 
ihnen dafür, daß er auf jedem Fal beym Tauſch „ 
deine würde. e 


— 


* U 
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* Der Kg gt 10 lüge air woe, 
Fr v. Diepd. unmöglich! 1 


Bedienter. i Der Mensch von elne ; 
Birnbaum iſt noch da. 5 
Reckau. Kann man denn keine Ribe ber 10 


ben? 2 Er ſoll warten! ! 
2 Bedienter⸗ Er ſagt, er hat keine Zeit, 
Recka u. Zhut, was ich e Ger Baus 
lungsdiener tritt ein.) 
Bedienter. Da ban er af. Cu 


9 Bierter- Auftritt 


| Die Vorigen. Der Handiungedienen 


Reck a u. Was if das für eine Art, mein 


Freund, daß fie ſich ſo in s inyer eindrinz ; 


en, ohne — 


Handlung sd. J bitte um webe: 


Aber man hat mehr zu thun! 


RNecka u. Nun, glauben ſie denn, daß ich 
nicht auch Geſchafte habe‘? (er zieht ihn, auf die 
Seite.) en Ar nur u Sie forechen 1 


heimlich.) „ 


Sr. b. Dieß d. Cu Bilder, ) Wie glütklich 5 
fe find, Sekretär bey einem ſolch en Manne 
zu ſeyn. Bey feinen Verbindungen und Bekannt. 5 


ſchaften kann er ſie weit bringen. 9 0 
FSiſcher. Sanz gewiß, meine gnädige Fran 
e Seite.) Vielleicht gar ins Zuchthaus! EN 


Haudlungsb, (laut.) Aber Ihro Ona ⸗ ö 


ben haben es ſchon ſo oft verſprochen. N 
165 Neckau. Nun 1 Nag . aber man 


- 
4 1 U 
N 


* 


a 


8 


F bis er Gift we 45 


lbs dicht immer, wie man will, beſonde h in 
meinen Derhältniffen. Meine Schuld iſts auf 
ode nicht! (er ſpricht wieder leiſe mit ihm.) 
Fre v. Died Ich bitte fe, Herr Se. 
kretär, haben ſie die Suͤte, und erinnern den 
Herrn Sarah Au das, was er mit verſproch n 
bat. r . 
Fiſcher. An ident meine gn Hädige Frau? 
ED. Dießd, Nun, für meines ‚Fünfte | 
Ey Sckwiegerſohn zu ſorgen! 155 Be 
Hiſcher⸗ Ja ſo! O das wied er gaz 897 7 
En Ibro Gnaden konnen glauben, daß des 
Wohl ihres künftigen Schwiegerſohns keinen 
Menſchen mehr am Herzen liegt, als meinem 
Herrn. Es if außerordentlich, was er au ih⸗ f 
| ter Famlſie für Anthell nimmt. | 1 
Handlung s d. Alo, Herr Baron; ich 
ble mich darauf: in zwe Stunden 
Ne dad. Ganz unfehlbar, mein Freund! 
£ Si iekfönzen ! den Wechſel nur bereit halter. Mei 
ne Empfehlung zu Haufe. (Handlungsdieuer ab. 18 
Was einem die Leute über dem Halſe liegen, 
ſobald fie Geld bey einem merken. Ich ließ %% in 
rige Woche auf ihrem Comtolr etwas fallen 
daß mir naͤchſtens ein kleines Kapital eingehen | 
wuͤrde, das ich ſicher unterzubringen wuͤn ſchte; ö 
gleich waren ſie bey der Hand. Aber, Herr 
Sekretär! Wir müffen doch Anſtalt machen; ver⸗ 


ſprochen hab ichs einmal. Laſſen ſie uns einn 
mal uͤberrechnen: e f 
laub ich? 1 


8 i 8 ag ebnen acm aud. it! x 


* 
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46 Der Krug geht ſo lauge zu Waſſer, 
Recka u. Pah! Wegen der 800 — und wo Re 
mir recht iſt, bab ich ihnen ja dieſe 8006 Gul⸗ N 
den ſchon geſchenkt? 
Fiſcher. Unterthänigen Hauk! 1 05 Frau v. 
Vießdorf) Haben Ihro Guaden das gehoͤrt? 
15 Fr. v. Dießd. Das hab ich! Ich ſiade 
’ wit jedem Augenblicke neuen Anlaß, den Herrn 
Baron zu bewundern; daß heißt wirklich hans 
deln, wie ein Kavalier handeln muß. ö | 
Reck a u. O, ich bitte, gnaͤdige Frau! Kei⸗ 
ne Komplimente! Wir find ja deßwegen in der 
Welt, um einer dem andern zu helfen. Und 
reich koͤnnen wir doch einmal nicht alle ſeyn⸗ 
Alſo, Herr Sekretaͤr, notiren fie 300 für Ge- 
1 Birnbaum! Sie find zwar ehrliche Leu⸗ 
: aber die ganze Summe mag ich doch nicht 
an eln Haus riskiren. —— ‚Bleiben alfo nos 
fuͤnfzehutauſend. 
Fr. v. Dieß d. Ich wil 17 nicht länger f 
beſchwerlich fallen, Herr. Baron! Wenn, won 
Geſchaͤfte bat, „ iſt man gern anaehbig Be, 
eine Verbeugung.) | 
{ Neckau (mit einem diele.) 9 went. Hi 
g dige Frau 5 
F r. b. Diet. Auf Wiederfihn 5 Herr 
Baron ! (im Abgehen für fi) Wenn der mein 
| Schwiegerſohn wurde, was fur eine ee 
Wee waͤr ich 6550 NT. 


— 


„ lis er t, . i M 


N 


Bünften Auftritt 


+ 


Net an und sie a 


Site er. Dog dn ſa war! würde mit dei⸗ 
nen ach tzebntar ſend @ulier 13 Hat der Menſch 
keinen Kreuzer in der 24 ſche; und diſponirt 


Kapitale“! 
Reckau. Nun, und dlaolis die alte Nan. 


rin etwa nicht ? 


Fiſche r. Ey! Wenns nur deire Gläubiger | 
auch glaubten! Ader du baſt verdammt unglaͤu⸗ 


bige Glaͤubiger! Die Herren Gebrüder Birn⸗ 


baum, zum Beyſplel, machen Biene, dir ein 

wenig zu Leibe zu gehen. 5 
RNeckau. Die find vor der Hand die Orbe 5 

| Kendfien,, Ich werde ſelbſt hingehen, und ſehen, 


bob ich noch auf einige Tage Nach ſicht erhalte, 


Das will ich auch gleich. Baue du indeſſen zu 


Hauſe auf dem N Reitz ’ den A gelegt 
habe. CH) 


Sen: Auftritt. 


e sicher allein. 


| Wenn das Gebäude ſo ſelid wird, wie 
; der Grund if; fo fürze’8 ° uns uͤber den 
Kopf zuſammen. Das kann unmöglich gut gehen. 
Es iſt ein verdammtes Disg um die Schur ke⸗ 
rey! Wenn man einmal drin it, kann mau 
| 918 “m wieder e . Van mir vor 


— x 
+ 


0 Der . rg abet 0 beg iu wut, 


5 einigen Lager ſo fleif und fe vo: genommen, 
mit ibm zu brechen „ um mein Fortkommen au’ 
ehrliche Art zu ſuchen ud da führe mir der 
Guckuck ein hübſches Mädchen in den Weg, und 
mein ſchoͤner Ehrlichkeitsplan iſt beym Geyer. 
Der leidige Satan wird doch alle Tage Rüger! 
Sonſt, wenn er uns arme Meuſchen verſuchen 
wollte, kam er in einem rothen goldbordirten 
Kleide, oder als Jager oder fo eiwas verklei⸗ 
det; jetzt kommt er in Geſtalt eines Maͤbchens. 
Mache ich, daß Neckau Mariannen kapelt, fo 
bekomme ich Lottchen zur Frau, und zehntau⸗ 
ſend Gulden. Aber ohne ein wenig Schurkerey 
von meiner Seite kann er fie nicht kapern. Wil 
icch als ein ehrlicher Kerl handeln; will ich Die Se 
Maske abziehen: fo ſetzts kein Lottchen zur 
Frau nad keine zehntauſend Gulden; und Mon. 
fteur Fiſcher kann fein Brod kuͤmmerlich durd 
Abſchreiben, oder der Himmel weis durch was 
verdienen. Schickſal! Schickſal! Wenn du wii, 
daß man ehrlich ſeyn ſoll, mußt du. einem auch 
nicht gar zu ſtiefmütterlich behandeln. Wenn ich 
nur erſt Lottcheus Herz gewiß beſaͤße! Daran 5 
i liege mi mehr, als an den zehntauſer Gulden! 
Aber gleichwohl. — Von Liebe und Luft a 
1 N ſichs aus nicht gut en a „ Be 


Siebenter Auftritt 


93 1 


a i Siſcher tb: Lottchen 


‚eotiden ** tiefen Grant, 00 ben 5 
Scketür? | 


4 


S 1 N — 
* FH N 


| bis er bricht. 4 
Fiſcher. Ich? Ich diſpogirte eben Kapk⸗ 
talien! 10 .: KR 

Lottchen. Wo gieng denn \sorhi 1 der Herr 
Baron ſo ſchnell hin? rt ein 

Fiſcher. Zu — einem Geſandten, um ei⸗ 
nen Kommerzientraktat zu unter schreiben. Mein 
Herr iſt ein großer Protekteur vom Haudel und 
Wandel. — Aber, wie ſtehen uafere augen 
genheiten, ſchoͤnes Lottchen? 5 a 

Lottchen. Je nun, ſo weit wärs vor der 


Hand, daß Mariannens ee par rule. | 


abgeſagt iſt. 

Fiſcher. Abgeſagt ? A Das ware etwas. 

Aber für morgen? 

Lottchen. Ja, darum mus der Ger. Bas 

5 ron das Siſen ſchmieden, weil es warm iſt. | 
si ſcher. Das heißt: er muß fo geſchwind, 5 

als moͤglich, um Mariannen anbalten ? Ich ver⸗ 

ſtehe! Ich will ihn gleich aufſuchen. Auf Wie 

derſehen, ſchoͤnes Lottchen! Ich eile, ich fliege, 5 

um au 5 Olücke zu arbeiten! (ab. Bann 


Ac ter Auftritt. . 


20108 en allein. 


| 1 upferm Glück 2.860 ja! Das Wort . 


klingt ſchoͤn. Iſt man denn glücklich, wenn das 
Sewiſſen nicht ruhig il? und iſt denn ein Zu⸗ 
ſtaud glücklich zu neunen, zu den man durch 
unetlaubte Mittel gelangt 2 Ich mag mir die 
Sache rn, Kilic wit, ws 


* 14 


48 Der Krug geht fo lange zu after, N 
doch nicht von mir, daß ich die Alte in ihren 


Rarrbelten beflärfe. Da dor’ ich Marianen? 


Ich wollte, ich waͤr mit guter Art weg. Ich 
kaun ihr nicht gerade ins Geſicht ſehen, und 
wenns mein Leben koſtete! (ſie thut, als fügte 
% die pe le und will dgehen⸗) N | 


Reunter Auftritt. 
Lottchen, marlene, 


Mavi ue Lolichen! | 
Lottchen. Ah! Biſt du % 12 
Marianne, Lottchen, Bu def ewas ge⸗ 
gen mich?: 8 
Lottchen. Ich? Sean dich 2 Was fol 
ic denn gegen dich haben? | | 
Marianne. Das wollt ich eben dich fra 
gen? Du weichſt mir aus. 1 0 5 
Lottchen. Was du dir einsitbet! Wenn 
ich dich nicht ſehe - 
N Marianne. Nun, wenn ich dir Unrecht 
tue, ſo bitte ic dich um Verzeihung. Du biſt 
zurückhaltend, und Babette warnet san alle 
| Augenblicke vor dir — Du 
Lottchen. Babette warnt dich? und du Er 
glaubſt dem Geſchwaͤtz dieſes Kindes! 1 1 
Marianue. Kinder und Narren neden die 
Wobrheit. . | 
Lottchen. Auch nicht immer. (Pente tritt 
ein.) Sieh doch, wer da kommt! 3 darf 
5 doch gehen? (geht ab.) 


} 100 


19 5 übt er weht ) . 
Zebnter Auftritt. 


Preußing und Marianne. 


Dr e ußing. Ich habe eben Briefe von mei⸗ 
nem Vater erhalten , liebſte Marianne! Er 
wird vielleicht in einer Stunde ſchon hier ſeyn. 

— Aber was iſt das? Sie. find nicht fo mun⸗ 
ter, ſo fröhlich 4 als ich fie zu finden hoffte! 

Marianne. Ach lieber Preußing! Ich 
i fürchte, es iſt nicht alles ſo, wie wir wünfchen ! 

Preußing. Hazen fe, mit, ich Defaledre 

fie — a 

Marianne. Meine Mutter if ein wenig 

— wie ſol ichs ſagen? — ehe 5 
gen mich, als ſonſt. f 

Pr eußing. Sollte ihr Diele 1 dieſer | 
Baron bier im Hauſe — ; 

Marianne. Von der Site 1 8 0 fe ganz 
ruhig ſeyn. 3 


Lilfter Auftritt. 


Hie Bortaen und Babette, weiß bee 
eingeſchlůͤpft kommt, und ih immer umſieht, | 
ols ob fie jemand Hg ieh ee 5 0 


! 


8 abet te. Sorte! : 3 babe etwas aus⸗ 
ſpionirt! 0 
Marlane. und ae denn ? 5 
Babette (ſich umſebend.), Da 00 einmal 
Er ein Meuſch dle Mutter an. | 
Mariaaue. ur % was hat denn bie 
Wut: 


N 


De 


3 


— 


5² Der 10 ot fo ig zu after, ar 


. 5 Bulle (wie oben.) Erfi hat ſie hier ein 
Langes und ein Breites mit dem Baron ge 
. f RS 8 Ai 

Preuß ing. Nun! „ 1 

Babette. Hernach gieng fe in ihr Kabis ; 
i und lleß ſich Papier und Tinte bringen — 
Mariaune. Nun? ER 
Babette. Aber es behorcht uns 550 nie⸗ 55 
mand? ER 
Prenfing Reine Seele! Rur Site Ei 
Babette. Hm, dachte ich, da 9 l- 

i was! (ſie ſieht ſich wieder um.) 

5 Preußlug. Weiter, ichen Ae Ich 

ſtehe wie auf Kohlen. — 8 * 

Babette. Ich ſchlich ihr alſo nat leise f 
nach, ohne daß fie mich gewahr wurde, 5 lei⸗ 
e! — O weh! da bor ich etwas! 10 

Marianne. Es iſt niche. RN 

Babette. Sie ſetzte ſich nieder und färte. 
Ich ſchlich mich fo auf den Zehen — die macht 55 
die Pantomime hinter ihren Stuhl.) duß ich ihr 5 
uͤber die Schulter gucken konnte, was fie ſchrieb. 

Preuß in 8» Run 57 und was ſchrieb e 
denn? | 

Babette. Ein Silet an bie Gioßtante⸗ £ 
Ich kanns auswendig; denn ich babe es zwey. 

mal überlefen ; 5 „Ich habe die Verlobung meiner 

Tochter mit Preuß ing aus erheblichen Urſachen 
vor der Haud nock aufgeſchoben, und vielleicht 

’ gor a 8 

1 reuß ing. Nun? Vielleicht ; gar 2 

Babette. Ja, weiter konnte 15 ne 


. ER 


— 


« e 1 ” 


vier. | 


35 Leichen kommen, und machte. u geſchwind 


\ 


| Werra hing, Aubis-| uad das Füunen. fie- 


— 


* 


Ve ur er bright. . N 10 53 
ſeſen; denn es gand b ids auf dem Das u. 


Narlaune. Aber ER kann ſte doc das Elle KO 
se nicht geſchloſſen baben? R 

Babette. Das weis ich nicht. Ich hoͤrte 
aus dem Staube. „„ 

Preuß ing. Marisune !. wenn er wahr wa⸗ 


\ te, was ſch ahndete! Wenn ſich ihre Mutter 
von dieſem Baron hätte hinreiſſen laſſen! Wenn 


he mir ihr gegebenes Wort braͤche? 
Marianne Seyn ſie doch nur ruhig! 


mir ſagen? 


Marianne. Glauben fie det, 0 des mir ö 


das gleichguͤltig ſeyn koͤnnte? 
Preußing. Laſſen ſie uns ihre Muller 


x aufjuhen. Sie muß ſich beſtimmt erklären. 


RNariaune (im Abgehen.) Wenn ich nur 


x Lotichen finden koͤnn e. (beyde ab.) i 
Babette (allein.) Ja, ja, verlaß dich nut 


auf Lottchen! Die iſt die rechte! Oie 8 mit | 


| dig. ER Ei 2 


i dem | Sehtetär unter einer Dede, 


Zwoolfter Auftritt. 5 0 


Lotter und Babette. 3 u 2 


— 


Lottchen ehe: die letzten Worte ebe 5 
bak. im Eintreten für fi.) Mit dem Schaät! 
Ss bete. Ab fed da! Die ‚Gamer — > 


N ee ui 
a 7 ur 25 8 5 4 a 1 
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84 Der eng geht fo de zu ite 5 1 5 


Lot en (für fich.) Aber ich ſuche ſie nicht, 


(aut) War nicht Herr von Pier hier? 


Babette. Das weis ich nicht. 


Lott ch en. Warum denn ſo debeo 55 
Aber ich weis es, daß er hier war. 998 

Ba b erte. Nun, wenn du das weiß, warum 0 
fragſt du denn ? | 


Lottchen. Fein naſeweis, Fräulein! 
werde. 


mir umgehſt! 


Babette. Run, b wie geh ich denn t 
dir um? Freplich nicht fo zuckerfuͤß, wie dein 
Sekretär; dafur bin 15 aber auch nicht Nein 5 
5 Liebhaber. 


Rott en, Was wil du . mit deinem 
Sekretär? 
Babette. Ich ſage j ja nicht meln Setteldr! 


Ich will dir ihn nicht nehmen, Melnetwegen 


kaunſt du ihn immer behalten! Aber daß du 


deßwegen meiner Schweſter den albernen Bar 6; 


son zuſchanzen wille! | 
Lottchen. Den albernen Baren ? 1 


Bebette. Iſt er das etwa nicht? Steigt 
er denn etwa nicht berum, wie die Truthaͤhue 

auf unferm Mayerhofe? Wenn ich ing Zimmer 
komme, ſo iſts gerade, als wäre niemand da, 
Da iſt der Herr v. Preußing ganz ein anderer 
Meaſch! Der iſt ſo hoͤflich, ſo artig gegen mich, 


1 nennt u tie ſchoͤne Run, 


Babette. Ich antworte ‚ wie gefragt 5 


Lottchen. Ich weis gar sig, bie du mit 2 


> 


DIS IE RON, A 


Lottchen. Aha! Alſo weil ſich der Herr 
Baros nicht mit dem gnädigen Fräulein ab» 


‚giebt, 1 


— 


Babette. Sich mit mir abgiebt ? Man 
hoͤre do! Sich mit mir abgiebt ! Ich habe 
Geld, Jungfer Lottchen, wiſſen ſie das wohl ? i 
Meine Mutter hat es mir mehr als einmal ge⸗ 


ſagt, daß ich eln reiches Madchen bin; und 
mit einem reichen Madchen giebt man ſich nicht 


ab. Aber wohl kenne ich einen gewiſſen Sekre⸗ 
tar, der ſich mit einem gewiſſen Lottchen abgiebt. 
Lottchen. Ich ſehe auch nicht ein, warum 


* mit von dir ee Sottiſen ſogen laffen! u, 


Dupithnte Auftritt. 3 


Bader te ahi 


Sb das nicht ? Warte! 68 ſon ($on 
00 Der een, Gürſt fe) 0 


* 


N Ende des zweyten Aufzugs. ö 


1 


11 


38 Der grog geht ſo lange zu Waffer, = 


Diitter aus 


erer Auftritt 


Marianne kommt mit einem Yapier in der 
Hand, Preuß ing folgt ihr. Lottchen 
ſchleickt tönen unbemerkt nach. N 


Preuß i n g. Aber liebſte Marianne! 
Marianne. Aber liebſter Preußing! 
ö Preuß ing. Ich bitte! i 
Marianne. Ey! Ich bitte auch! 
Preuß in g. Aber warum wollen ic mich 
das Blatt nicht ſehen laſſen? 8 
nA rianne. Gerade, weil ſie es ſchen Abe 
len! Erinnern fie ſich wohl, was wir beyde bey 
unſerer Verbindung zur Hauptbedingung ge⸗ 
macht haben? Gegenſeitiges vollkommenes Zu⸗ 
trauen; wo das nicht iſt, kaun keine cheliche 
Gluͤckſeligkeit Statt ſinden. 5 
Preuß in 6. Es iſt je kein Riftrauen von | 
meiner Seite ? 
NMorianne. Nicht? und mas iR es denn, 1 
5 wenn ich fragen darf? 
Preuß ing. Aber iſts nicht don ihnen ein 


; TRIERER ea 


| 


r 
e 
* e er 


bis er eee, 7; 
Mar n en (ccherzhaſt.) Nennen ſie es 
Srille von mir, neunen ſie es Eigenfnn, im⸗ 
merhin! Aber ich will nun einmal nicht! Sie 
haben mir im Taumel ihrer Leidenſchaft ſo oft 
verſichert, ich haͤtte gar keinen Fehler an mir. 
und was fiengen fie als ein ſterblicher gebrech⸗ 
licher Menſch mit einem Mädchen an, das ganz | 
Fehler frey waͤre? | 
Preußing. Marianne! Si machen einen | 
Scherz daraus? 
n ari anne. Nun, Ri ins denn etwa 
keiner? Oder ſollte es ihr Eruſt ſen? £ 
Preußing, Mein völigerl 7 5 
Marianne. Pfuy, Preuß ing! das hätte 
ich von ihnen nicht erwartet. ” 
Preupi ng. un fie laſſen mich das Bil⸗ 
te: nicht fehen ? Ä 3 
Marianne. Nein! sel 2 
Pr eußing. So find wir geſchiedene Leute! x 
| Marianne. Ah — mweun fie es aus dem 
Ton nehmen. — Ich kaun auch trogen! n | 
Preuß in g. Noch einmal, Marianne??? 
Marianne. Noch einmal, Karl! = 65 
wird nichts daraus! | 
ce Preu Bing. Marianne! eie ſehen mich 
zum leztenmal! 2 5 
Marianne. So will ich ſie 5 0 guter 
letzt noch recht aufehen, BR 
Preuß ing. Dieſen Spott une, wer 8 
da kaun! (lt ee 5 


| 58 Der Krug ‚geht ſo lunge zu Raffe N 
| Zweyter Auftritt. 


Marianne und e 


Marianne. Seh mir eins den Stendel⸗ 


kopf an! Laͤuft era a als ob Feuer bintet ihm 
wäre. | 

Lottchen (welche Nad tritt.) Mache dir 
nichts daraus. Du dar ſchon Recht, daß du 
ibm ein wenig kurz haͤltſt. Wenn du ihm das 
als einem Liebhaber angehen lieſſeſt/ was wür⸗ 


de es nicht werben, wenn, er einmal dein Mann N 


iſt ? . 
Marianne. Das meine ich eben 1 1 


Lottchen. Aber was iſts denn für en he. 8 


pier, das er ſehen wollte? 
Rariann e. Du erinnerſt dich doch. daß 


We mir meine Mutter heute befahl, ein Billet 


an Samberg zu ſchreiben, und ihm alle Hoff⸗ 


nung auf meine Hand abzuſagen? Das iſts. 


Ich war eben damit fertig, als Preußing ies 


Zimmer trat, und ſehen wollte, was ich ge⸗ 5 
ſchrieben batte. Anfangs verweigerte ichs ihm 


nur im Scherz „ als er aber die Sache im Ern⸗ 
fie nahm, verdroß mich ſein Mißtrauen ein we⸗ 
nig, und ich kaprizirte mich, ihm durch den 
5 Sinn zu fahren. 
Lottchen. Und darüber N er fo siet 
Aufhebens? Darüber kündigt er dir den Kauf 
auf? 


In 


Marianne, Soyſt nichts! — Aber Lott. 4 
chen, jetzt thut es mir doch leid, daß ich fo 


oe ae 


RA bis er brich. N 55 
e en! % glaube „ich babe es zu 


weit getrieben. 


Lottchen. Ein hübſches Mädchen, aus ein 


reiches Mädchen, wie du; kann es nie zu weit 
treiben. 


Marianne. Wenn e er Wort hielt, En 
chen! Wenn er im Eruſte nicht wieder käme; | 


| ich ſtürbe vor Gram. 


Lottchen. Pah! Wenn du ſonff kalen Be. 
ruf zum Sterben haft , io aſſekurir' ich dein 


Leben. 
Marianne (am Fenſter⸗) Sieh, wie er 


dort fo tieffinnig dle Straße hinſchleicht! — 
Jetzt bleibt er ſiehn — er ſieht ſich um — er 


kehrt um, Lottchen! Er kehrt pp 1 


Lottchen. Sagt a doch! Ich kenne ja \ 


meine Leute. 
Marianne (eraurig,) Feht bleibt er Lieber 
ſtehen, Lottchen! er beſiunt ſich noch. 
Lottchen. Und das nimmſt du ihm übel? 
on ſich denn ein Liebhaber gar nicht befinnen 2 


Marianne. Jetzt fängt er wieder au zu 
gehen. Aber wie langſam, Schritt vor Schritt. 
Lottchen. Schadet h wenn er gur 


kemi,  W | 


Marianne (immer 1095 10 0 dem Fenſter 
gekehrt.) Weiſt du was, Lottchen! — Ich will 


dir das Billet laſſen. Wenn er wieder her auf 
kommt — und er kommt gewiß. Nicht wahr 2 
Lottchen. Du ehr ja, daß er aufs Haus 
zukommt. d 

deze ei. En Beige: du es in 


7 
3 . 


60 Der 8255 geht 0 1 zu Waffee, - 5 


. Sag' ihm nur: daß es gar nicht bübſch von 
ihm war, fo argwoͤhniſch zu ſeyn. Daß — jetzt 
iſt er herein ins Haus. (im Abgehen) Lies ihm 


7 5 am ein wenig den a er ab.) 1 


Dritter Auftritt. 


2e und preußing, welcher eiatele, 
Ä ‚indem Matlonne abgeht. ee 


ed 


Preuß ing. Marianne weicht mir aus 2. 

Lottchen. und fol fie das etwa nicht? 
Glauben ſie denn, daß wir Ringen gar keine % 
Galle haben? 6 
{ Preußing. Nun ja, ich oeßeh es ein; / 
del ich Unrecht hatte. 5 
Lottchen. Nun, wenn fie das nur enges 
ſtehen, ſo ins ſchon gut. Sie hat mit aufge⸗ 
a tragen, ihnen das Billet - 0 
Preuß ing (raſch.) Und warum en Dim - 
Warum nicht muͤndlich? 9 
Lottchen. Es iſt ja 2 Bine, das even 9 
hin ſchrieb. = “ 

Preußing (indem ers e Lieber wäre N 
mirs doch, wenn fie mirs ſelbſt gegeben haͤtte. 
Lottchen. So ? Da wochen fe mit ein 
ſchönes Kompliment. 5 | 
Preußing (lieſt.) Was if das? „Man | 
ſprach davon, uns mit einander zu verbeura⸗ 
then“ — Man ſprach davon? — Meine Mut⸗ 
ter bat ſich aber anders beſonnen““ — Mein Arg⸗ 
. war alſo doch wic aus De Luft = fe | 


. 


118 6 er beige. . 


fen! Pe: „Mir thut es leid“ — Nur Leid? 


Wie kalt! Leid thut es ihr, und ich koͤnnte 


raſend werden! Nein, ſie liebt mich nicht, hat 


mich nie geliebt. — „Sie hat mir daher auf⸗ 


getragen, ſie zu bitten ; fich nie wieder zu uns 9 


zu bemhpen. 


Marlene Diesdorf.“ | 
Keinen Fuß will ich wieder in dieſes ver _ 
bammte Haus ſetzen! ; 
Lot tche n. Wie fie aun gleich auff bren! 

Preuß ing. Wer konnte bey fo. etwas kalt 
bleiben ? — Marianne, hab ich 1 um dich 
„verdient? 

Lottchen. Dieſes Billet 5 

Preuß ing. Iſi die tiefſte Kraͤnkung, b | 
größte Beleidigung, die fie. mir nur authun 
konnte. — Alſo darum weigerte ſie ſich, ihre 
Mutter um die Veſchleunigung unferer Verbin⸗ 
dung zu bitten? Darum gab mir die Mutter 
vorhin lauter ſo unbeſtimmte Antworte? 

Lottchen. Aber ſo hoͤren fie doch nur! — 

Preuß ing. Hab ich nicht genug gehört? 


| Habe ich nicht mit eigenen Augen geleſen? 


Lottchen. Das haben fie freylich, . 
Preuß ing. Was ſoll ich alſo noch hoͤren? 


| Ich will, ich mag nichts weiter von ihr wil⸗ 


fen! Sagen fie ip — doch nein! Sagen fie 

ihr nichts von mir! Gar nichts! Ihr Gewiſſen 

er ihr ſchon genug fagen. (eilt ab.) 5 
Lottchen. Aber fo bleiben ſie doch — — Herr 


7% Preuß ing! Weg iſt er! Weg iſt er! Nun, 


wenn er nicht hören will, was kann ich Be e 


EN. 0 — 


U 


62 915 rug geh ſo dei hu Woſ 1 
— Die beyden Verllebten in Zwiſt — da waͤrk 


nun fo eine ſchoͤne Gelegenheit, im Trüben 


Bierter auftritt 


A 35 Lottchen. 81th er. 


Leidige alle Augenblicke Gelegenheit zum Kür N 


7 
3 


| Fiſcher. So in tiefen Gedanken N mein 
ſchoͤnes Lohn? 5 10 
Lottchen. Ich ini mit meinem Genifen | 
| Abrechnung. 


Fiſcher. Das hab ich eben dan gethan. 
Lottchen. Lieber Fiſcher! Es iſt erſchreck⸗ 
lich ſchwer, ehrlich zu ſeyn, wenn einem der 


gen giebt, Gelegenheit macht Diebe! 
Fiſcher. Was if denn vorgefallen? Preu- 


bing begegnete mir unten im Hauſe. Er ſchien 


Ju ſiſchen. Bey MNariannen duͤrfte man das Feuer 
nur ein wenig anfachen, fie bat eine gute Por⸗ 
tion Stolz — fie wär im Fee und gaͤbe 

dem 5 par depit ibre Hand. 3 | 


ganz auffer ſich zu ſeyn. Er hatte mich bepnaße 8 


uͤber den Haufen geriſſen. 


Lottchen. Ein Miß verſtand, wie Pr unter 


Verliebten dann und wann zuzugehn pflegt. 


Da hätten wir einen ſchoͤnen Grund, a wir | 


darauf fortbauen wollten. h 
Siſcher. Thun wirs lieber ust, , liebes 
Sorten ! 


Lottchen. Wie ? ei veberfegen mir v 
das? St? KA u. | Ä 


| * 


N 


Er bis er bricht. ES 5 63 


Fiſcher. Ja, ich ihue das. Er habe mir 


den ganzen Handel ein langes und ein breites 
überlegt, und habe gefunden, daß bey allen 


den Winkelzuͤgen nichts heraus komt. Ehrlich 


mich feitdem ſelbſt um vieles lieber. Im Ber 
trauen: Ich war auf dem Wege, ein recht 5 


währt am längſten! 


L ottch en. Sehn fie, Fiſcher, um deßwil⸗ N 


len habe ich fie noch einmal fo lieb! 


Fiſcher. Nicht wahr, Lottchen? Ich babe 


groſſer Schurke zu werden, und das alles aus 


Liebe zu ihnen. Jetzt habe ich mir aber überlegt, 


daß mein Herr ſchlechterdings kein Mann- für 
Mariannen iſt, und daß fie ungluͤcklich mit ihm 


werden müßte. Es giebt wohl für uns einen 


ehrlicheren Weg zuſammen zu kommen, als auf 


2 


5 koͤnnen. 
3 ot tchen. 0 wens darauf. ankommt, lie. 8 


Koſten der Sluͤckſeligkeit der guten Marianne, 


nicht wahr, ’ Lottchen? 
Lottchen. Das meine ich aud! — Wie 


mirs igt fo leicht, fo wohl ums Herz iſt! Sie 
glauben nicht, wie ſchwer ich daran gegangen 8 


bin, der Alten den Baron einzureden. 


Fiſch er. Ich habe einmal irgendwo geleſen: 
daß wahre Liebe die Menſchen nicht nur glück⸗ 
lich ſondern auch beſſer macht. Jetzt füͤdle ichs 8 
aus Erfahrung. Ich bin nicht ungeſchickt, Lott⸗ 
chen; ich kann arbeiten: ich will mich um einen 


Dienſt bewerben, der ſo viel abwirft, daß wir 


uns beyde auf eine ee Art deck bene 


* 


2 


nr 64 Der rug aht f Tange ara, 
ber Licher! Ich kann auch arbeiten ! Und mei; 


ne Muhme hält gewiß Wort, was meine Aus⸗ 


feuer betrifft. Sie iſt zwar ein wenig eine När⸗ 
rin, aber eine gute Naͤrrin. Jetzt muß ich ſehen, 


wie ich ihr den Baron wieder aus dem Kopfe tede. 


Fiſch er: Laſſen ſie nur die Sache jetzt noch 


8 ihren Gang gehen; das wird ſich ſchon von 


ſich ſelbſt geben. Aber das Miß verſtändniß zwi. 


ſchen Preuß ing und Mariannen 1 abe keine 9 
Folgen haben? 


Lottchen. Deßwegen bin ich ganz alt 
ke Werlte koͤnnen uicht lange ODE 5 


bolt Auftritt. 
Die Vor igen und Abter. TURN 
Adler. Eben recht, daß ic fie finbe, mei 


Schönes Kind! Ich moͤchte gern ſo allerhand 
wiſſen, und da kann ſie mir die nge ea 


ehen, - 
Lottchen. ee seht gerne. Bus post zu 


ihren Dienſten? 


: Adler, Fürs Erſte Die Raͤdchen haben 8 
ſonſt ſelten Geheimniße für einander! Ste wird 
alſo von Mariaunens Herzensangelegenheiten 


vermuthlich etwas wiſſen! Sag fie mir: If 


Marianne verliebt in meinen Vetter? 60 


. 


Lottchen. Marianne? Verliebt in We 5 


Vetter? 


Adler. Nun 104. Mein Welter vi Se 
1 gige auf A | 


7 


— 


bis er bricht. 68 
Lottchen. Ihr Better ? Spekulation auf 
5 Marianen? — Fiſcher, erklaͤren ſie uns BB 
das Rächſel! | 
Adler. Von ihm hab ichs ja eben. 
Lottchen. Von ihm? 
Adler. Ja, ja, von ihm. Sr bat mirs 
. ſelbſt geſagt. (Pauſe, in welcher alle drey 
einander anſehen.) Nun, was heißt denn das? 
Sie ſieht mich au, als ob ich chaldaiſch ſpraͤche, Ra 
3 und der ſteht da, wie ein Kind, dem die Huͤ⸗ 
ner das Brod genommen haben. — Wird er 
teden? a 
Fiſch er. Liebes Lottchen! Das Näthſel wird it 
10 ſich gleich von ſelbſt loͤſen, wenn ich ihnen ſage, 
daß uicht ich der Vetter dieſes ehrlichen Maunef 
bin, ſondern mein ſogenaunter Herr. 
Adler. Hat der fih für meinen Better aus⸗ 
. gegeben? Warte Spitzbube! | 
Fifder So wie die Sachen jetzt Reben Fi 
dürften fie von der Verwandiſchaft mit mir viel⸗ 
leicht mehr Ehre haben, als von ihrem wahren 
Veiter. Ich habe eben Lottchen mein Be kennt 
niß abgelegt. Mein Gewiſſen iſt jetzt rein. 
Lottch en. Bis auf die ſtreitigen Punkte! 
[droht mit dem Finger) Ey, ey, Fi ſcher! 
Fiſcher. Das gehört. noch in die vorige 
Rechnung, mein ſchoͤnes Lottchen! Drum fagte i 
ich ja: es wurde ſich alles von ſelöſt geben. 
L ottchen. Was man für mund: erfährt! 
Al ſo dieſer Herr Baron — 
Adler. Ey hat ſich was zu e Mein 
ae en Sqhweſter Sohn 1 er! Ein, 
0 
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66 Der 9110 geh ſo Ion zu af, 1 
| Sqhwindelmacher von p: ofeſſion, der vom Scar. 


— 
\ 


er 5 “u u 


denmachen lebt. 


Lottchen. Ums Himmels willen! Da FR 1 
"te die gute ‚Marian ne ſchoͤn ankommen koͤnnen. 


Adler. Um das gute Mädch en war mirs 
auch nur zu thun; denn was ihre Naͤrrin von 


gerne gefeben „wenn die recht angelaufen wäre, 


Drum wollte ich eben wiſſen „ob etwa mein 


— 


Mutter betrifft: fo haste ichs für mein Leben 


Vetter Mittel gefunden hatte „ ſich . i | 


nen in Gunſt zu Iten! 2 2 EX 
Lottchen. Im geriugſten nicht. Sie kur 


ihn durchaus nicht leiden. 
Adler. So muß ich 725 1 den Star. 
Be „ 
Fiſche t. Laſſen fie das nur vor 55 Hend- nog! ! 


Die Augen werden ihr ſchon von ſelbſt aufgehen. 


Mädchen 2 Hat ic zwichen euch e etwas # 


Adler. Aber er, Herr Schwink elmacher 
Numero zwey! Was ſoll denn mit ihm werden? 


Fiſcher. Was der Bor! und dieſes ſchz. 1 


ne Maͤdchen wil! 
Adler. Der Himmel und diefes schöne 


angeſitzt? * 
Fiſcher. Ja, bas hat | Sie dat s 


zum ehrlichen Kerl gemacht! 


Adler. Ey der Guckuck m einmal! De 
kann die Jungfer wohl gar hexen ? 


Fiſcher. Ohne Scherz, Herr Adler! Re- 3 
a dau bat mir zehatauſend Gulden verſprochen, 0 
wenn ich ihn zu Mariaunens Beſitz verhelfe. 


Adler. Zehntauſend Gulden! Keine kleine 


or FR wohl mancher für viel tet 


NP 


15 


125 ' ne Bis. er bricht. er 
gifäer. Und doch hab ich ihr widerſ anden. 


Ich kann arbeiten; ich will mich nach einem 


ehrliden Dienſt umſehen. 
Adler. Fiſcher! Wenns fein Eruſt if — 


1 Die Jungfer ſcheiut mir ein braves haͤus liches 


Maͤdchen zu ſeyn; er ſchreibt eine gute Hands 
ſchrift, und hat feine Schulen ſtudirt. — Wenns 
ſein Ernſt iſt, ich wuͤßte ein Dienſtchen für ihn. 
Unfer alter Gerichtsſchreiber hat um einen Sub. 


| ſtituten angehalten. Ich gelte etwas in der Sex 


meinde. Im Aufaug wird der Gehalt freplich 1 


nicht groß ausfallen; aber regnets nicht, ſo troͤ⸗ 


pfelks doch, ſagt das Sprichwort. Wie geſagt: 


ich gelte etwas in der Gemeinde — wenns alſo 


ſein Ernſt iſt, mein Wort hat er. 


Fikcher. Sie ſollen gewiß keine Schande 


an mir erleben, lieber Herr Adler. 


Able r. Alſo, der Punkt wäre richtig. Was 


9 5 Vetter betrift — berausplagen will ich 


vor der Hand noch uicht. Ader, ich glaube, es 


iſt gut, wenn ich tm Hauſe bleibe, damkt ich 


gleich bey der Hand bin, wenn die Alte einen 


dummen Streich machen wollte. BE 


Lottchen. Das iſt am beſten. Kommen fie, 
ich will fie in mein Zimmer, fuͤhren, damit ſie 


| niemand ſieht. Der Herr Baron wied ber nach 
große Augen machen, wenn ſie auf einmal au 


— 


1 8 9 9 5 kommen. (ab mit Adler.) 


Scchter Auftritt. 


„Fiſcher und Babette. . 


Bab erte. War ai Lolichen bey s . 
ber Sekret der. 5 5 . i f 


68 Der rug geht fo langt ‚u Waſſer N | 
Sicher. Bey mir? Men, mein ſcönes 


N Sidulein ! 


Babette. Nicht? Das wundert mich! h 

Fiſcher. Das wife fie? um. warum 
nahe fie denn das? 

Baberte. Well — je nun ; wel n | 


derbar if Liebesleute find ja fonß, immer beye 
ſammen ! (Fiſcher will reden) Still, pin! Hen 


Sekrelaͤr! Ich weis, was ich wels. Ich bin 
zwar freplich noch ein kleines Madchen, wie 


Lottchen zu ſagen 1 : aber ich habe, dem | 


Himmel ſey Dank! zwey geſunde ig im 
Kopfe, und auch zwey Ohren. | 
Fiſcher. Sof und was haben ſie den lum 
Beyſpiel alles gehoͤrn? | 
Babette. O nichts, gar nichts dab ich | 
‚gehört! Nicht wahr, weder ihnen, noch Lott⸗ 
chen iſt es jemahls eingefallen „ meine arme 
Schweſter an den ſchoͤnen Herrn Baron zu ver» 
kuppeln — pfuy! Aber ich ſage euch, daraus 
wird nichts! Ich leide es nicht. 1 
Fiſche r. Ereifern ſie ſich doch nicht ſo1 


Babette. O, ih ereifere mich gar nicht! f 


Ich rede nur, wie es mir ums Herz if. Auch 


habe ich gemerkt, daß zwiſchen Preußing und N 


meiner Schweſter kein gutes Wetter if, Betz 
muthlich bat Lottchen die Hetze 1 denn 
er hatte vorher mit ihr geſprochen. O, ich will 
ſchon no dahinter kommen. 5 


Siebenter vuftritt. 
Die voriger. Preußing Boten 9 
INT Babelte (eilt auf ihn zu.) E Sieh da, 


— 


. 


bis er bricht. 65 


* 


Herr von Prenbing! Wohl gut, daß ſie da find. 100 


7 er find Seſchichten vorgefallen! 5 

Preußing V. Eins und das Andere habe 
ich ſchon von meinem Sohn gehort. Beſonders 
has ibm ein Billet — 


Babette. Ein Billet? Ah, Herr Sehretät 4 


Hale ich Recht oder nicht? 
Pr en Ein g. B. Wer iſt dieſer Herr 2 
Babette. Der Sekretaͤr eines gewiſſen 
e der uns Alchrecklich viel Konſuſion im 
Haufe macht. 


Preußing. B. Ja, kommen ſie nur mit 


berein, und frgen fie ihr den Kopf ein wenig zu 
rechte. Ich kaun fie gar nicht zur Nalſon beine 


Dez 


gen: An dem allen iR Lottchen Schuld. Itre 
Dienerin, Herr eee (wit Freufing Se 


ter b.) 


V 


Fischer dann Redau, 


Bifher (allein.) Das iſt ein kleiner Drache! 
Die wird Ihrem Manne einmal zu thun machen. 


＋ 


Neckau (tritt ein.) 


Fiſcher. Ab! Sieb da, Reckau! Gut, 


daß du kommſt. Jh babe etwas ſehr etuſthaf⸗ 
tes mit dir zu reden. G 
KReckau. Laß doch bitch 0 \ 


Siſcher. Deine Sachen hier im Hauſe ſte⸗ 
es itzt ganz leidlich. Die Alte if h als jes 


mals fuͤr dich eingenommen. | 
Necka u. Sehr gut. 


Fiſche r. Die Ver lobung if für 5 Abend * 


ab; seat . 3% TR 


— * 


3 N a6 ter auftritt. A 8 


: a Der Krug gehe fo (ange) zu Safe, f Ye 


Reda u. Eee BR ER, 
N Fiſch er. Die jungen Lente find durch ein 
Mipveriändniß miteinander geſpannt. i = 
Reckau. Das iſt beſſer, als alles. Man 
muß fie nicht zur Erklarung kommen laſſen. Ku 
1 5 Fiſcher. Nun moͤchte ich, ehe wir weiter 
gehen, uͤber einen punkt mit dir ins Klare 
kommen. N f 
Reck au. Und dieſer Puukt iR: — 


Fiſchet. Wie du eigentlich gegen Marias. 17 


- nen gefinnt bi? Liebſt du fie? Ä 

N RNeckau (lachend.) Ob ich fie liebe? Das 15 
fragſt du mich? Keuuſt du mich denn etwa nicht 
lauge genug um zu wiſſen, daß ich zu ge 
ſcheid t bin, um ein Mädchen au lieben? © 


4 Ah! es iſt wahr! Ich vergaß, a 


95 daß du Fiſchblut in deinen Adern haſt: ich muß 
5 alſo meine Frage anders einrichten: Was ba 
dur. für Abſichten mit Mariannen? . 9 5 


} 


wi — Es 
Siſcher. Run ja! Aber wenn du ſie ache 75 
rathet haſt, wie denkſt du mit ihr zu leben? 5 


Neck au. Narr 1 Wenn 15 ſie beurathen N i 


Reden. Sage mir nur, was das für Fra⸗ g 


gen ſind ? Vernimmſt du mich über Artikel? 
Fiſcher. Meine Fragen find ernſthafter, 
als du denkſt. Marianne if ein junges Mäd⸗ 
chen 
RNeckau. Das ee jeben Tage Aten wird, 
Fiſcher. Ihr Herz verlangt Nahrung — 
Reckau Die mag fie ſich wo anders 955 

chen, wenn fie fie bey mir nicht findet. 

ü Fi ſch er. Reckau! Iſt das dein Erugß? 
e Nan ja! Wem Teufel faͤllt denn 


. 


R # 
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“an, 600 einer Banvniens: Bew das Herz 
In Anſchlag zu bringen? ER 
Fiſcher. Alſo du beuratheſ fie blos des N 
che wegen? 
Neckau. Weßwegen denn fonß? Würde ich 
mich denn wohl mit einem ſoſchen Gaͤnschen ein» 
leer, wenn — a 
Fiſche r. Marianne if nicht p bei Binss N 
chen, als du glaubſt? EEE 
(Reden. Kann fein ! Ich bab de ar 005 e 
nicht die Muͤhe genommen, das zu unter ſuchen. 
Beſto beſſer für ſie, wenn ſie das Gaͤnschen 
nicht iſt, fuͤr das ich ſie halte. Feinen Ton hat 
fie aber doch nicht! Das muß ich verſtehen. 
Mit der Zeit kann vielleicht etwas aus ihr wers 
den. Ich will mir alle Mühe geben, fie zu for- 
mien, will ihr alle Gelegeubeit verſchaffen, 
ſich ſelbſt zu formiren, oder formiren zu laſſen. 
Fiſcher. Ihr Gelegenheit verſchaffen? Da 
willſt alſo eine Ehe nach der Mode mit ihr 15 
fuͤhren? . 
BE Reckau. Sartrihermeife Was ſonſt für | 
eine? Soll ich mich etwa laͤcherlich machen? 
„Nein! Die Zeiten von Philemons und Baus 
find vorüber, frit es keine Jupiters mehr giebt, 
welche auf Erden herumſchleichen, und Bauer⸗ a 
buͤtten in Palläſte verwandeln. N 
75 Fiſcher, Das heißt ſo viel, als: du wit x 
das Madchen unglücklich machen? 
Reck au. Das heißt fo viel, als: du biſt 5 
ein Narr! Ein junges, hüuͤbſches, reich es Bun, - ni, 1 
‚ik: nie ungluͤcklich, kann nie ungluͤcklich a) WER 
wil "Re Reſoureen die Menge hat, ſich das ke 
ve Aan zu machen. Und i werde pt mi ER 


3 


Der Keug geht ſo lange zu Waser, 


| en nicht genieren; fie fol mich aber auch 
nicht genieren. Denn eine Hand Wach die an 
dere. : 
Fiſcher. Keckau! du haſt mit sehntanfend 
Gulden verſprochen, wenn — m — 
RNeckau. Run ja, du Ber ja meine Ver⸗ 
ſchreibung. | 
Ficher. Hier daft i du fie sur (Hält ihm 
Lein Papier hin.) 3 a 
Re ckau. Meyſch! win du 1011 35 deinen ER 
| . Umfänden - — 
Fiſcher. Wäre: fie. mir feeplich willkom⸗ 
men. Aber ich babe dem Di inge reiflicher nad» 
i und Anden daß s beſſer if: arm 
und ehrlich — ö 
Reden Kommt dir der verdammte eh. 
keitaſchwindel ſchon wieder. a 
Fi ſcher. Spotte, wie du willſt; ich bleibe 
doch auf meinem Vorſatze. Da nimm deine Ver⸗ 
ſchreibung zuruck! es nimmt fie. zurück.) 


Aber nimm dich in Acht! Der Krug geht a 1 


lauge zu Vaſßſer, bis er bricht! (ab.) 

Neck au. Poſſen! Schwimmen muß man koͤn⸗ 
92 den Wer nicht Shwimmen kann, geht unter. 
(er wirft ſch ae in einen SRH 


Reunser Auftritt. 


Keren. Preußing Voter. . 


ren in g V. (im Herausgehen fuͤr ſich 
aber laut.) Das if eine alte alberne Naͤrrin!n 
nl au (für ſich.) €ine alte alberne Naͤrtin? 5 
ſchelnt das Tetrgin du kennen. | 


52 * 
4 3 1 


iur 8 (aden er ihn gewahr ei, 
(für ſich.) Aha! Ve muthlich der Sauſewind, 
den ſie dem Maͤdchen anhängen will? \ 
E ecka u (für ſich) Wahrſcheinlich ein Herr 
Vetſer oder Schwager den ich noch nicht ken⸗ 
ne (laut, indem er auffteht) Waren fie bey Frau 
von Vießdorf, mein Herr? | 
Preußing V. 33 dienen, mein Herr? 
Reckau. Vermuthlich in Geſchaͤften, mein 
Herr? 5 
2 preuß ing V. Ja, in olli, 5 
Herr! 
Re cka u. Man fast, fe will ihre 506 ' 
verbeurathen 


Preußing V. So ſagt man, und deß⸗ 


wegen war ich eben bey ihr. 


Reckau. Sind ſie von ihren Serunden, er 


mein Herr? 5 
os Preußing B. Ja, mein Herr, techt ſehr 
von ihren Freunden. | 
5 Redan. So werden fie ihr hoffentlich die 
Rn » Sottife recht begreiflich gemacht e Be fe 
zu begeben im Begriffe iſt. 
Preubing V. Recht jede Seoreifig, = mein 
Herr! 
8 Reck au. Ihre Tochter, ein Mädchen, das 
einmal beynabe eine halde Million kommandk⸗ 
ren wird, an einen Menſchen zu verſchleudern, 
der nichts iſt, als ein ſimpler Herr von! Ein 
Menſch ohne alle Konnexionen! 
Preußing. B Sie kenurn alſo Wen 
Meuſchen ? 
i Recka u. Blos dem Namen nach, wenn man 
| anders 98 kann, Ba ein iche Menſch ei⸗ 


\ 


74 Der Krug geht fo lange zu Waffer,. 
nen Ramen hat. aber feinen Vater babe 10 ſche 


gut gekannt. 
Preußing V Den n Preuß ing? 


Reckau. Was ich ihnen ſage, den alten 


Preußing! Ich habe ihn ja eigentlich placirt: 
Preußing B. Ihn plaeirt? . 


BWedau, Nun freylich! Aber im Vertrauen: x 


wir find nicht recht zufrieden mit ihm; es koͤnn⸗ 
te leicht kommen, daß er abgerufen wurde, 


i Preuß ing V. Ne N on ein . N 
3 verſchaͤmter ef #0 


Zehnter Auftritt. 
Die Borigen, Frau v. dießberf. 
8 k. v. Dieß d. E73 blüte um Drreifäng, 


Herr Baron! Die 3¹ ft un buen lang ae 


worden ſeyn⸗ g 
\ RNecka u Ganz und gar nicht, gnaͤdige Frau! 
Ich habe mich mit diefem Herrn bie recht ſehe. 
gut unterhalten. 155 

Fr. v. Die ß d. Mit dieſem ee bier? 


Preuß ing V. Zu dienen, Jodi Fran. 258 


Neckau. Er if ein Mann von gefunden 


Sehe; der es eecht gut mit ihnen meint. 
Wir ſprachen von der bevorstehenden h 


\ ping ihrer Tochter. 


7. e. Oed. Sie 2 mit diesem Herrn ?- 


Preußing V. Zu dienen, gnädige Frau? 


Reckau. Wie find darüber Vollkommen ele 


nerley Meinung. 


Fr. o. Hie d. Sie, ub leer Herr bier! = 
OR a 15 Ae e Frau! 


— 


EN, „„ bis er bricht. 5 105 re 


PA . 


R a Da bören fie 105 ſelbſt! Vollkom⸗ 


i men einerley Meinung. Ueberhaupt kann ihnen, 


was die Preußingiſche Familie betrift, niemand 10 


0 beſſere Auskunft geben, als dieſer Herr hier. e 


Fr. v. Dleß d. Als dieſer Herr hier ? 
Preuß ing V. Zu dienen, gnaͤdige Frau! 
Fr. v. Die ßd. Ich weis nicht, hier ſcheint 
mir ein Mißverfland vorzugehen, 4 
Preuß ing V. O nein, guckdige Frau! 


\ 


| i wenigen ift alles klar und deutlich. 


Fr. o. Det d. Kennen fie denn einander? 
Preuß ing V. Was mich betrift; ich weis, 


daß dieſer Herr Bier der fogenannte Baron von 2 


Reckau iſt. 1 
Reck qu. Was wollen fe mit ihrem ae 


Lannuten! ? Erklaͤren fie ſich deutlicher. . 


Preußing V. Nun, fie nennen ſich ja ſo, RR, 2 


wie ich hoͤre; andere Leute nennen ſie auch ſo; 


lud fie alſo nicht der fogenannte Baron Redan ? 


Eilfter Auftritt. 


Die i en. Adler, welcher Morfatinen 


es 


und Babette ‚führe, nach ihnen Fiſcher % 
alle vier bleiben im Hintergrunde Beben, 


Ne ckau (ch in die Bruſt werfend. ) Sagen 1 
fie mir, mein Herr, ſoll das Scherz ſehn? „ 
Preuß ing V. Ey bewahre! Würde ich mich 


i ie etwas unterſtehen, mit meinem Wohlthaͤter auf 
ſo frevelhafte Art zu ſcherzen? Sie wiſſen doch, 


gnädige Frau, daß es dieſer Herr Baron if, N a 
dem ich meine vorige Stelle verdanke? Is 


Fer v. Dießd. Der Herr Baron hat es 
mir beute beat N — 


N — "u x 
X x ER, 4 5 . 8 


j 


2 1 


256 Der Krug geht fo Hang 1 Safer, 


ein V. Und mie erſt vor 2 Mlun⸗ g 


ken. Ich wüßte ſonſt noch kein Sterbens⸗ 


woͤrtchen davon. Vielleicht iſt ihm die ganze Gas 
che ſelbſt nicht eher eingefallen; denn er keunt 


mich nicht eiumal von Per ſon. 


Fr. v. Dießd. Nicht einmal bon Perſon? 
Reckau (fh faſſend. ) Sind fie vieleicht 4 


dieſer Preußiag ? 


Preußiug V. Zu dienen! Ich bin biete i 5 


Preußing. 


Reckau. San mb wenn aut Muß man 1 
denu alle Leute perfönlich kennen, denen man 


Gefaͤlligkeiten erzeigt? Oder iſts bey ihnen et 


wa gar ein Verbrechen, ſie nicht von Perſon 


zu kennen? Ueber das ſchnurrige Verbrechen! 
Preuß ing V. (lachend.) Preifern fr ns 
nur aicht fo, Herr Baron! | 


Reck au. Ueberdem, gnaͤdige Frau! & bolt 1 


men einem eine ſolche Menge Meuſchen vor die 


Augen, daß es wohl Fein Wunder iſt, wenn 
man Einen über dem Aadern vergißt. 


Preußing V. Aber ich babe en ſehr gluͤck⸗ 


© dies; Gedachtniß. 
Reckau Und gefegt, fie 1 5 nicht; 


was wär beun das für ein Uagluͤck ? Kanns 


* 


IM . 1 


denn der Preußlugs nicht mehrere geben? — 


Aber fie find es, oder ich müßte mich ſehr irren. 


Prenßing 8. Herr, itzt bin ich ihrer 5 


Unverfhämtbelt müde! 


Reckau. Meiner Unverſchaͤmtheit ! 7 Sie ha⸗ 


deu fehr ſtarke Aus drucke, meln Herr v. Preu⸗ 

Flag! — Ab! itzt weis ich, warum fie fo auf- 

fahren! Sie ſind 5 ückberufen worden. 
Preuß ing B ee 7 1 aß 


EN 
* 


12 


15 


1 


* 


bis er bricht. 77 


meine Bitte außen „ und mit ehren eutlaſſen 


bin ich. 
Recka u. Lalala! Das ſagt man 1 Ich 


7 weis es beſſer. Zutüͤckberufen find fie, und glau⸗ 


ben vermuthlich, ih babe daran Antheil, Aber 


Adler (hervortretend.) Wera du etwa je⸗ 


(betroffen.) 


daß meine Schweſter ſo einen unverſchaͤmten 


Buben zur Welt brachte? Sich ſo, mir nichts 
dir nichts, zum Baron zu machen! 5 


Babette (mit einer tiefen Verneigung.) Mein 


Herr Darda, mit den großen Könnerlonen. 
Wenn ich irgend einmal heurathen ſollte, 9 
empfehle ich meinen Fünftlare Mann ihrer ho. 


hen Protektion. 
Reckau (mit dem Fuße bempfend.) Teufel! 


Gar zum Kinder ſpott; das halte ein Anderer 


* 


aus! (läuft ab.) 
7 reußing B. Der lauft nicht wenig. 
Adler. Er wird nicht weit laufen. — Drau⸗ 


eine Weile figen und Kalender machen. Wenn 


ihn das nicht zur Vernunft bringt, beffert ihn 


nichts. — Und fie, Frau Verwalterin! — 


Sie laſſen ſich zwar bier guädige Frau ſchelten : 


aber nehmen ſie mirs nicht abel „das if mie 


ſie irten gewaltig. Ich habe dabey nichts ge 
than, das ſchwoͤre ich ihnen. | A 


manden brauchſt , Vetter, der dir ſchwoͤren . 
hilft, hier iſt dein Mann. Berufe dich keck auf 
mich; ich will dich vertreten! (Reckau iſt aͤuſſerſt 


ns > 0 


Fe. o. Oießb. IH erſaune ! Sie fin 
„Wetter ? | En 
Ad ler. Leider! Aber was kann ich dafür, 1 


ßen ſteht ſchon die Wechſelwache; ; da mag er ö 


78 Dir Krug 20 ſo 1 u Ri, 0 


etwus zu eiligt, es wil nicht recht zum Mun⸗ 
de heraus; üderdem war ich auch ein guter 


Freund von ihrem feligen Monne: Wir machen 


alſo keine Umflände unter uns. — Sie 1 | 
10 ſo mauerſtill da; was iſt ihnen denn? 2. 8 
Fr. v. Died. Ich kann ie no von 
Keinen Erflaunen nicht erhohlen. 
Adler. Worüber denn? Daß ich als ein 
gemeiner ſchlechter Landtmuͤller fo einen vorneh⸗ 


men Neffen habe? Ich glaubs gern! Ich wun⸗ 


dert mich ſelbſt daruͤber, als ichs erfuhr. 5 
5 Fr. v. Dieß d. (zu Mariannen.) Armes 


Mädchen! Wie du haͤkteſt koͤnnen betrogen werden 5 


Adler. Ja, um das gute Kind war mirs 

5 . ane nur. Wenn ſie e es geweſen wären, Frau Bere 
wäualterin? Nichts für ungut. Wir muſſen in der 
Welt nicht hoͤher wollen, als unſere Kräfte zurei⸗ 


chen. Das viele Geld adelt noch lange nickt. Noch 
einmal, liebe Frau Verwalterin, nichts für un⸗ 


el g gut? ich mußte ihnen das fagen aus Freund. 


ſchaft für ihren ſeligen Raun. Es iſt wegen der 0 


Zukunft: fie haben mit der Zeit da noch eine 
Tochter zu verheurathen, und koͤnnten leicht wie⸗ 
der an einen ſolchen Windſack ko nmen. 1 
Babette. O meinetwegen ſeyn ſie auſſer 
Sorgen, lieber Herr Adler! Ich werde mir 
ſchon ſelbſt einen Liebhaber a meinem 1. 
ſchmack aus fuchen. ; 


Letzter Auftritt 


Die Borigen, Lottchen mis Prensing 
| \ ohn. . 
2 rider (au Marianen.) 4. coifue, 
def du deinen 1 wieder. 1 


5 


x 


bis er keit A 2 


9 r 4070 i n g. S. Marianne! ! Werden fie mie 
‚meinen Argwohn verzeihen koͤnnen? 
Marianne. Strudelkopf! Muß ten ſie denn 


95 alles gleich auf der ſclimmſſen Seite nehmen ? 


Fr. v. Died. Herr von Preuß ing! Es 
bleibt unter uns bepm Alten, wenn ſie nichts 
dagegen haben. 5 
Preuß ing S. Mit an renden w 


4 b 


Adler. Brav! Und als ein guter Freun * 


er % verſto benen Vaters will ich den Braut⸗ 
vater machen, liebes Marianen ! (er nimmt 
Mariannens Hand, und legt fie in des jungen Preu⸗ 
bings feine.) Da, und viel Gück eben drein! 
Sept, Frau Ve walterin, geben fie mir die Hand 
darauf „ daß fie keinen Groll gegen mich haben! 

Preußing/ V. Nun, Frau v. Dießdorf? 
SE mit der Hand! ker ergreift fie, und legt ſie 


j in Adlers Hand.) Das iſt ein Ehreamann! 


Adler. Ein aller ehrlicher Deutſcher! — 

Das wäre alſo beygelegt! — Ja, ſo, beyna⸗ 
he haͤtte ich etwas vergeſſen ! Da ſteht noch ein 
Paar, Frau Verwalterin! 1 auf AR Einwile A 


ligung wartet. 
Fr. v. Dießd. Was? Lolncen! Mit den. 


Nenſchen da? 


Adler. Ich weis, was fie Faden: Won 


aber der iſt noch bey Zeiten umgekehrt, und 


— 


man muß einem, der anfängt, auf beſſern We. 


gen zu gehen, die Hand biethen, damit er den 


Muß nicht verliert. 70 ö 

Fr. v. Diet d. Nun, meinetwegen Lott⸗ 
18 Wenn du willſt, ich habe nichts dagegen. 2 
Du biſt kein Kind mehr. Wie man ſich e 


fo in, DE: 


x 7 


88 Der in geht fo 155 zu Rufen 


Babette. Nun ſehn fie, Mama, daß ich Ri 
batte? Ja, macht nur mich dumm 
F r. v. Dleß d. Und damit du fiehſt, be 
ich Wort halte, ich gebe dir vor der Had 
dreytauſend Gulden Aus ſteuer. 
Lottchen (küßt ihr die Hand.) 
1 Adler. Und ich übernehme die Ausßſattung 
3 des Bräutigams. Alſo itzt Kinder! (er legt Fi 
0 ſchers und Lottchens Hände in einander) Da habt 
NR ihr einander, und ſeyd gluͤcktich! Ehrlicher Leu⸗ 
e Segen. Aber Fiſcher! Laß er ſich nicht etwa 
2 i Satan blenden — Er hats an meinem Nef. 
u geſehen, daß der Krug ſo u 11 5 il | 
geht, nr er liche N 5 


